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Jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten
mit 1000 Mart auf den Tode », und Ganz , ~
versichert , so daß, wenn Mann und Frau

cm Unfall in ärztliche Behandle

t Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten , der auch die Humorist
hert . Bei den Monnenten der „Kochbrunneng eistet <

_ . . _ _ g gelangen . Jeder Unfall ist binnen einer Wo
lle müffen sofort , spätestens aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht >

gab « B) bezieht , insgesamt
t Bedingungen auch die Ehefrau

hat sich innerhalb 24 Stunden
herungrbedtngungen Aufschluß.

Nr. 69 Diensla«, 25. Marz |9I5. 50. Jahrgang.

Durch Hunger bezwungen.
Die galtzische Heftung przemysl hat nach 41 monaliger Belagerung infolge Mangel; an Lebensmitteln kapituliert.

Wie « , 22. März . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlautbart : 22. März ISIS . Nach 4H«

mouatiger Eiuschlietzuug am Ende ihrer Kräfte augelaugt,
ist die Festung Przemysl am 22. März in Ehre » gefalle » .

Als die Berpflegungsoorräte Mitte dieses Monats
knapp zu werde « begauuen , eutschlotz sich Geueral der In»
fanterie v . Kus mauek  zum letzten Augriff . Die Aus»
fallstrnppe « brache « am IS. ds . Mts . zeitig morgens über
die Gürtellinie vor und hielten in fiebenstündigem Gefecht
gegen starke russische Kräfte bis zum äußersten stand.
Schließlich zwang die Ueberlegenheit der Zahl z« m Znrück-
gehe « hinter die Gürtellinie . In den folgenden Rächten
gingen die Rnsie « gegen mehrere Fronten von Przemysl
vor . Diese Kämpfe brachen gleich allen früheren in dem
Fener der tapfer verteidigten Befestigungen zusammen.

Da nach dem Ausfälle am 18. dieses Monats auch die
äußerste Beschränkung in der Verpflegration nunmehr
eine « dreitägigen  Widerstand gestattete , hatte !ber
Feftungskommandant mittlerweile de« Befehl erhalten,
«ach Ablauf dieser Frist und « ach Vernichtung des
Kriegsmaterials  de « Platz dem Feinde zu über¬
lasten . Wie ein Flieger der Festung meldete , gelang es tat¬
sächlich. die Forts samt Geschütze « , Mvnitio«
«nd Befestigungsanlagen zu zerstören.  Dem
opfermütigen Ansharren und dem letzten Kampfe der Be¬
satzung gebührt nicht minderes Lob als ihrer Tapferkeit in
de« frühere « Stürme « und Gefechte « . Diese Anerkenn » « «
wird auch der Feind den Helden von Przemysl nicht ver¬
sagen.

Der Fall der Festung , mit dem die Heeresleitung seit
längerer Zeit rechne « mntzte , hat keinen Einfluß anf
die Lage im Große « . Bei der Feldarmee dauern die
Kämpfe im Karpathenabschnitt vom Uzsoker Patz bis znm
Sattel von Koniecyua an.

Der Stellvertreter des Cbess des GeneralHabs.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Eine betrübende Botschaft ! Alle die ungeheuren An¬
strengungen der verbündeten Armeen haben es nicht schnell
genug zuwege bringen können , der von einem gewaltigen
Feinöesheere belagerten österreichischen Festung Hilfe zu
bringen . Aber nicht die Macht der Russen hat die galtzische
Grenzfestung brechen können , sondern nur der Hunger.
Die Lebensmittel waren ausgegangen , ein Ausfall , den
die Besatzung vor einigen Tagen unternahm , hatte den
riesigen feindlichen Truppenmengen gegenüber keinen Er¬
folg — es blieb nichts mehr übrig , als die Flagge zu
streichen , um die Bevölkerung und Besatzung vor dem
Hungertöde zu retten . Die Oberste österreichisch -ungarische
Heeresleitung hatte dem Kommandanten den Befehl ge¬
geben , der Qual ein Ende zu machen , die Geschütze , die
Munition und die wichtigsten Berteidigungswerke zu zer¬
stören und dann die Festung , die 4M  lange Monate hin¬
durch allen Anstürmen der Feinde getrotzt hatte , zu über¬
geben.

Die Uebergabe war ehrenvoll ; gegen den Hunger kann
niemand ankämpfen . Für den weiteren Verlauf des gali-
zischen Krieges ist der Fall der Festung von keiner oder
nur geringer Bedeutung . Zwar werden starke russische
Truppenmassen frei ; dafür aber kommt auch ein neuer
Fluß in die österreichisch -ungarischen Heere und in die
deutschen Hilfen , die durch bas Ziel Przemysl an bestimm¬
ten Punkten festgehalten wurden . Ferner ist anzunehmen,
daß jetzt wieder Bewegung in die militärischen Operationen
in Galizien kommt , sodaß die überlegene Strategie , die in
Polen und Ostpreußen den Russen so schwere Niederlagen
beigebracht hat , nun auch in Galizien sich frei entfalten
kann . Der Fall der österreichischen Festung ist schmerzlich,
aber die Tapferkeit der Besatzung mutz uns mit Bewun-
derung erfüllen . Hätten die Lebensmittel ausgereicht , so
wäre kein Russe in den Festungsbcreich gekommen . Alle
die Riesenanstrengungen der Feinde während der vierein¬
halbmonatigen Belagerung hatten keine Wirkung , keinen

Erfolg . Und auch jetzt, da die tapfere Schar vor dem Hun¬
ger kapitulieren mußte , hat sie alles , was dem Feinde von
Nutzen sein konnte , vorher zerstört . Die Rüsten haben bi>e
Festung also wohl eingenommen , aber nicht erobert.
Die Notwendigkeit , Przemysl jetzt zu halten , wird den
Russen übrigens einige Schwierigkeit machen . Der Druck
von den Karpathen herab wtrd fortgesetzt , und der Steg
wirb auch dort unser sein . PrzemySl ist eine Episode , die
am Fortschreite » der gewaltigen Ereignisse , dessen Endziel
der Sieg der Verbündeten ist. nichts ändert.

*

Wie « , 22. Mär ». (Wolff -Tel .)
Feldmarschall Erzherzog Friedrich  hat nach¬

stehenden Armeebefehl  erlassen:
Nach viereinhalbmonatigen , heldenmütigen Kämpfen,

in denen der rücksichtslos und zähe , aber stets vergeblich
anstürmenbe Feind ungeheure Verluste erlitt , und nach
blutiger Abwehr seiner noch in der letzten Zeit , insbe¬
sondere am 20. und 21. März Tag und Nacht unter¬
nommenen Versuche , die Festung PrzemySl mit Gewalt
in die Hand zu bekommen , hat Sie heldenmütige Be¬
satzung der Festung , die noch am 19. März mit letzter
Kraft versuchte , den übermächtigen Ring der Einschließ¬
ung zu sprengen , durch Hunger gezwungen , auf Befehl
und nach Zerstörung und Sprengung aller Werke,
Brücken , Waffen , Munition und Kriegsmaterial aller
Art die Trümmer von Przemysl dem Feinde überlassen.
Den unbesiegten Helden von PrzemySl unseren kamerad¬
schaftlichen Gruß und Dank . Sie wurden durch Natur¬
gewalten , nicht durch den Feind bezwungen ; sie bleiben
uns ein hehres Vorbild treuer Pflichterfüllung bis an
die äußerste Grenze menschlicher Kraft . Die Verteidi¬
gung von Przemysl bleibt für alle Zeiten ein leuchtendes
Ruhmesblatt unserer Armee.

Felbmarschall Erzherzog Friedrich.

wie die Lüsten hausen.
Wie » , 23. März . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)

Aus Krakau wirb gemeldet : In Galizien sind 100 Städte
und Marktflecken sowie 6000 Dörfer durch die Kriegsereig-
niffe unmittelbar schwer getroffen worden . Der Schaden
beträgt 2 Milliarden Kronen . 280 Dörfer sind vollständig
vernichtet . 8000 Pferde und 1500 000 Stück anderes Vieh
sowie sämtliche Vorräte an Getreide und Lebensmitteln
sind von den Russen fortgeschleppt worden . In Polen wur¬
den über 200 Städte und Marktflecken und 9000 Dorf¬
gemeinden vernichtet . Der Schaden beträgt hier 8 Milliar¬
den Kronen . Das russische Armeekommando machte du^ch
Mauerschläge in Stanislau und den Nachbarorten bekannt,
daß in den Ortschaften , in denen polnische Legionäre ver¬
borgen gehalten werben , die großen Gebäude zugunsten des
russischen Fiskus beschlagnahmt , die kleineren nieder¬
gebrannt werden sollen . In Solodwina wurden jene Häu¬
ser , in denen polnische Legionäre gewohnt hatten , nieder¬
gebrannt . Der größte Teil der jüdischen Häuser sowie die
Häuser des Herrn v. Licbig und das Sokolgebäude wur¬
den gleichfalls den Flammen übergeben . Die polnischen
Legionäre , die in russische Gefangenschaft geraten , werden
von den übrigen Gefangenen abgesondert.

Die „Dresden".
London , 22. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die Londoner Wochenschrift „Nation " erklärt , es sei
fraglich,  ob der Angriff anf die „Dresden " in den chile¬
nischen Gewässern de« Kriegsgebränche « ent¬
sprochen  habe

Es wird behauptet , der deutsche Kreuzer sei , während
er vor Anker in dem chilenischen Hafen lag und Kohlen
nahm , von der ebenso ritterlichen wie tapferen englischen
Uebermacht zerschossen worden . Der britische Admiral , auf
das Rechtswidrige seines Tuns hingewiesen , habe ge-ant-
wortet , sein Befehl sei : die »Dresden " zu zerstören , wo,
wann und wie er sie treffe.

Deutsche Unterseeboote vor Gibraltar.
Köln , 22. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die „Kölnische Zeitung " berichtet aus Madrid  vom
18. März : „El Debate " behauptet , aus bester Quelle zu
wissen , daß sich in den Gewässern von Gibraltar zwei deut-
sche Unterseeboote befanden , die bei der Verfolgung zweier
englischer Kriegsschiffe einige Stunden zu spät ankamen.
Die englischen Behörden hatten hiervon Kenntnis , haben
aber das größte Stillschweigen bewahrt.

Durch Anatolien.
Von unserem nach der Türket entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Kaiser Rotbart war vordem die Straßen entlang ge¬

zogen nach dem heiligen Land . Und die anderen Kreuz¬
fahrer . Und vordem hatte der Apostel Paulus sein für
Christus eutflammtes Herz durch diese Gaue getragen,
Gläubige gesammelt und Gemeinden gegründet . All diese
fast mythischen Gaue : Btthynien , Lykaonien , Cilicien sollte
ich sehen , wenn auch nur vom Eisenbahnfenster aus . Durch
ganz Kleinasien sollte mich der Zug tn drei Tagen tragen
— und in drei Nächten . Ohne Aufenthalt . ES graute mir
etwas davor , weil tch mir die Wagen einer anatolischen
Bahn nicht anders als die unserer 4. Klaffe vorstellte.
Welch angenehme Enttäuschung , als ich tn Hatdar -Pascha,
am Bosporus , jenseits von Konstantinopel , den Zug be¬
stieg ! Elegante Wagen erster und zweiter Klasse , gut ge¬
polstert , und auf einfachste Weise jedes Abteil nachts in
ein Schlaskupee zu verwandeln . Breite Fenster für einen
bequemen Ausblick . Was wollte ich mehr?

Und herrlich war der Blick auf den Golf von JSmtb,
den wir entlang fuhren . Das leuchtende Marmarameer,
darin wie dunkle Juwele » die Prtnzeninseln , mit ihren
sommerlustigen Dörfchen . Ueber die sanften Hügel jenseits,
schneebedeckte Berghäuser , der Olymp von Brussa. . wir
aber fuhren durch einen jungen Frühling : die Mandel¬
bäume blühten , und die Sonne so mild , so warm . Und tn
dem hellen Lichte die Dörfer mit ihren niedrigen , lehm¬
grauen Hütten , wovor die Türken in ihren bunten Klei¬
dern hockten und standen , wie lustige Stoffpuppen.

Krieg ? Ja , ich sah ihn am Ufer , dort hatte er Befe¬
stigungen aufgeworfen . Man kann nicht wissen ! Und dann
rappelte er an jeder Station den Zug entlang , als Mitglied
und Sammler der Defense nationale , einer Art Flotten¬
verein . Der Türke weiß , was seinem Vaterland bevor¬
steht, und so gibt er reichlich in die schöngearbeitete Büchse»
für die Verteidigung des Landes.

Der Golf verengert sich immer mehr , bis zu seinem
Zipfel , wo Jsmid liegt . Eine Stadt , die sich wie ein
Etagenwerk den Berg htnaufbaut . Zwischen den Hellen,
flachen Häusern flammen dunkle Zypressen . Anf dem Bahn¬
hof gabs bei Abfahrt des Zuges eine regelrechte Ovation.
Für die Mitglieder der Expedition des Grafen Hochberg,
der sich mit einem ganzen Lazarett auf dem Wege nach dem
. . . . Kriegsschauplatz befand . Die Menschen auf dem Bahn-
Hof brachen in lautes , lang anhaltendes Händeklatschen
aus . Solche spontane Kundgebungen sind eine Seltenheit
in einem Lande , wo 60 Jahre lang , unter Abdul Hamid,
eine Meinungsäußerung lebensgefährlich war.

An einem reizvollen Binnensee entlang , wo im Spät¬
nachmittagslicht in großer Einsamkeit ein frommer Mos¬
lem sein Abendgebet verrichtete , unbekümmert um den vor-
beisansenden Zug , gelangten wir in das Tal des wilden
Sakerta , der sich in das Schwarze Meer ergießt . Durch
Ertogrul , die Heimat des Schimmelreiterregiments , das
ehedem auch den Deutschen Kaifcr in Palästina begleitete,
schleppte sich der Zug die ganze Nacht durch bergauf , bis
Eski Schehir,  die „alte Stadt ". Berühmt durch seine
Kalksteinbrüche und Meerichanmarbeiten . Für alle Reisen¬
den aus dem Innern eine „Rettungsstation ", für uns ein
letzter Abschied — von der deutschen Küche. Frau Zada,
eine Pragertn , leitet hier einen weitbekannten Gasthof
nach gut deutschem Muster . Es war nachts 4 Uhr , aber
das Essen schmeckte uns doch, trotz unserer Verschlafenheit.
Es hatte am Tage vorher auch Enver Pascha gut geschmeckt,
der anf einer Fahrt hier Halt gemacht hatte.

Der neue Tag entschleierte uns eine merkwürdige
Landschaft . Tektonisch wohl nur ein uralter Meeresgrund,
vollgeschwemmt von den Wassern der Berge ringsum mit
feinsandiger Ablagerung . Nun ragen aus dem Schwamm¬
boden noch die Spitzen der Kalkklippen hervor , ganz un¬
mittelbar , daß man glauben könnte , sie wären dem Boden
aufgesetzt wie gewaltige erotische Blöcke . Ein wunderliches
Bild , in dem flachen Land immer wieder diese vuntgrünen,
von Wind und Wasser ausaclauchten Gesteinmassen zu
sehen , wildzerklüftete und zerfetzte Wände . Sic sind reich
an Höhlen , die von den Einwohnern mit Türen versehen
werden und so als Hans dienen . Ja manchmal ist ein sol¬
cher Block nicht größer als eine Lehmhütte , er ist ausaeböhlt
und dient einer Familie als Wohnung . Drollig steht cs
aus , wenn solche Felsenhäuser zusammenstehen wie ein
Dorf . Zwei der gewaltigsten Blöcke stehen vor Afium
Karabissar . Wie Dome liegen sie der Stadt vor . die sich an
eine mäßige Bergwand anlehnt . Ein unvergeßlicher Blick
zwischen den beiden Fellen hindurch aus das Gewtrre von
Dächern Türmen und Minarets der Stadt.

Ein reiches Land , dies Plirygien , cbemalS die Korn¬
kammer der Welt . Und von seinem heutigen Reichtum an
Getreide zeugen die großen Kornhallen an jedem Bahnhof.
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Dte Gelder sind gut bebaut und gut bearbeitet. Und sicher
könnte auch heute noch etn größerer Ertrag erzielt werden,
wenn mit dem unseligen Prinzip der Regierung gebrochen
würde das Land den Bauern nur zu verpachten. So hat
niemand ein Interesse daran , einen Boden, der lanj
sein Eigentum , ertragfähiger zu machen, ^ er doch herrscht
hier eine gewisse Wohlhabenheit. Tie Dörfer , alles nur
"ebmtzütten, mit flachen Dächern, auf denen die große
Steinwalze zum Befestigen «egt - when sauber und freund¬
lich aus . Die Lehmmauern um die Gehöfte sind von yoyen
schlanken Pappeln begleitet, die so dicht wie Ruten st ^ .Wo die Strecken mit großen Felsblocken besät l egen, wer
den Heeröen von Angoraziegen und -Schafen, und rn den
Triften ruhen die gewaltigen Madarochsen. Auf̂ den Land■fti-ftfcptt slieaen die leichten langen Wagen mit dem Rund-

mailas aenannt Reiter zu Pserde und Esel sieht man
Ä « I * “f »«? S . ” , «S ,ViSre » in eiten G-wilnSer-
schön schreitende Menschen.

Das Land ist weit, daß man alle Muhe verwendet, ihm
wieder aufzuhelsen. Mit Ausbauten ist es nichts getan,
gute, gewissenhafte, organisierte Arbeit allem tut not.

Konia, die Stadt Lnkaoniens, dao «" e Akonium, be¬
kannt aus der Apostelgeschichte, sah ich nur bei Nacht, d. h.
icki sab die Stadt auch nur vom Bahnhofe in nächtliches
Dunkel gehüllt unter einem feierlichen Sternmhiinmel lie¬
gen Am Morgen ragte ein dunkles hohes Gemäuer aus
dem leichten Nebel über der Ebene. Mit steigender Sonne
kam auch die Stadt zum Vorschein: Karaman . Ein uraltes
aewaltiges Bollwerk, nichts als Mauer und lNouerturm,
gleichmäßig hoch, ohne jede Gliederung , so stand das Schloß
wie ein Felsblock mitten in der leichten orientalischen
Stadt . Ehemals wohl der Schutz des einen der beiden
Pässe über den Taurus , der von hier nach dem Meere
führte. Nach Norden dehnte sich nun die große Salzwuste.
Graugrün das Land, eintönig . Kahle Berge, ohne scharfe
Umrisse alles in dem weichen Rhythmus , wonach das Dro¬
medar, das Schiff dieser Wüste, schreitet. Die Dörfer ein¬
fache Lehmbauten, dem Boden aufgesetzt wie aus einer
Kinderspielzeugschachtel. Kein Baum , kem Strauch , kein
Garten, ^nichts, was den blanken Boden freundlich bemalte,
Es wuchs etwas, aber so dünn , daß man sich wunderte , wi
die Heerden von Ziegen. Schafen und Ochsen, die man da
und dort an den Berglehnen sah, bestehen konnten. Ganz
selten bemerkte man einmal am Fuße eines Sandlwrges
ein grünes Fleckchen mit einem runden niedrigen Gemäuer
darauf : den Brunnen . . _ . „ „ . „r,„a

Omarlie Kichler, „die große Kaserne . Em altes
Mauerwerk mitten in der Wüste. Umlagert von Kamelen,
Pferden und Eseln, zwischen denen die Menschen geschäftig
hin- und hergingen. Die große Kaserne ist heute eine
große Karawanserei , vollgepfropft mit Getreide und aller-

dhanb Waren . Ausgang und Ende der großen Karawanen¬
straße nach dem Norden, Erzerum . In diesem Kriege eine
besonders wichtige Etappenstation. Hier verließen uns auch
«ein paar lustige türkische Soldaten , die seit einiger Zeit den
,Zug mit ihren Liedern erfüllten. „Del Kaukasus ist so
schön, wir wollen ihn erobern !" sangen sie immer wieder.
Sie kamen aus Smnrna . Dort hatten sie mit Revolution
gedroht, wenn sie nicht endlich nach dem Kampfplatz geschickt
würden . Und so hatte man sie nach Erzerum losgelassen.
Eine türkische Fahne , rot mit weißem Halbmond und Stern,
an der Spitze eine deutsche und österreichisch-ungarische
Flagge , führten sie mit, so grüßten sie uns beim Abschied,
deutsch militärisch. Das ist die junge Türkei , die wieder
«beseelt ist von dem Wunsche nach Große und Macht.

Auch Jusuff ist die junge Türkei . Er traf zu uns in
Konie. Brachte die Karte eines deutschen Konsuls, woraus
«hervorging, daß er sich als Kriegsfreiwilliger für bas
«deutsche Heer gemeldet hatte, aber nicht angenommen wor¬
den war . Jetzt war er als Mann vom Roten Halbmond
auf dem Wege nach dem Süden . Da traf er die Expedition
Graf Hochberg. . . . Deutsche, — er konnte sich nicht mehr
von ihnen trennen . Unermüdlich ist er für sie tätig, bedient
jeden mit einer rührenden Freude , schafft Unterkommen,
kocht. . . bis einer mitten im Schlamm des Dschaur Dagh
entdeckt, daß der arme Kerl ohne Stiefel mitläuft.

Bon Omarlie Kichler stieg die Strecke an manchen Stel¬
len 32:1000 Meter . Der gewaltige Bergrücken des Taurus
«lag jetzt vor uns , mit seinen hohen Schneeschroffen und
Schneefeldern wie ein gläserner Wall. Wir kamen nicht
mehr aus der Bewunderung heraus , bis wir ,n einem rei¬
zenden Tale liegen blieben. In Bozanti . Freimdliche
grüne Hügel ringsum , überragt von ungeheuren Schnee¬
gipfeln, die jetzt bei untergehender Sonne in tiefem Rot
erglichten̂ itte^ .Jt cjlt  g fl9er  von Kamelen, Pferden , Eseln,
Wagen kamen wir hinein . In Bozanti endet vorläufig die
Bahn . Bon hier aus muß nun alles über den Patz hin¬
über, durch die cilicische Pforte . „ ... ,

Kann sich jemand den Trubel vorstellen? Cs ist ein
ewiges ununterbrochenes Fluten von Karawanen , hmauf
und hinunter , wie ein Paternosterwerr . Das Tal ist iin-
mer erfüllt mit dem Geschrĉ der^ Esesî em̂ iebeu^ er

Nassauer Leben.
Ebbes von unserm Stammtisch.

B i r r e che : Gure beisammc! Ich begrüße Eich im
Namen Deitschlands unn der umliegende bis jetzt eroberte
Provinze ! Sonst schcints Eich Kumbärn trotz dcne ernste
Zeitc awcr doch noch gut zu gehn: ihr ?u"cht mer nämlich
all so stillzefriddene Gesichter, unn scheint Eich nach schon
demnoch mit de neie Brotmarke abgesnnnc ze hawc. Ja,
des war wider emol enn schwierige Stnnpunkt dehaam bis
ich öc§ meiner Lisbeth beigetzrocht hat. Hu^ erdmol Hab
ich er des verklickern misse, wie des mit de Brot -, Mehl-,
Brccdchcr- unn Zwiebackkaarte sich verhalt . Gar nit wollt
er des in de Schädel cnnci, worum mer setzt aach kaa Gra-
haam- und Kiehfnßbrot mich krieche däht ohne ärztlich Re-
xevt Ob mer dann do unbedingt maage- oder zuckerkrank
sei' 'mißt? No, ich will norr des Dorchenanner erlewe,
wann se die grooe, blooe, roote unn bräunliche Kaarte ver¬
wechselt hott ! Dann frogt se mich noch, wie's dann mit dem
Österliche wär : Mehl hätt se bloos noch enn Halme Kump,
die Bäcker dähte kaa' -Sef mich, aach nrt gege Geld unn
gure Wort hergewe! Zudem kennt se des Kriegs - unn
Kartoffelbroot gar nit gut verdränge, werk ,e enn schlechte
Maage hätt , unn der trotz aller Baterlandslieb unn Kriegs¬
begeisterung nit so recht sich mit der Vnndesratsbestim-
mung abfinne wollt! Unn wer is schuld an dem ganze
Kram? Niemand annerschtcr als die verfluchte englische
Dickkepp, awer wart nor , ihr Gauner mer rechne Mit Eich
ab, unn unnersteht .Eich noor nitt , deß derr noor aan von
unsere brave Unnerseebootmatrose als Pirate unn See^
raiwex aburteile wollt: vor jeden Mann , der doch noor sei
verfluchte Pflicht unn Schulligkeit duht, hänge merr huunerd
von eiern Kriegsgefangene nsf. Ja , ihr seid' feine Zettern,Awcr jetzt hott die Freindsthaft e grüß Loch unn hossent-
lich vor immer : ihr Kumbärn kennt Eich dann an einem
nowelle, menschenfreindlichc Minister schadlos Halle vor alle
Schandtat«, die er Dcitschland ei'gcbrockt habt!

H a n n p h i l i p p : Loß uns aach emol zu Wort komme
Viere : eigentlich bin ich ganz deiner Aa'sicht unn im brauchst
nach gar'kaa' Engst ze hawe, daß mer dene Spitzbuwe nrt

Lsenasie dem brünstigen Rollen der Dromedare . Ein bun¬
tes Durcheinander von Türken und Arabern . Abends

Me freuet »um  Mc unb ^icxc ..6”nU“Sl'IS. Ä •■•ÄM ».1.- 1to» 8*
re« große Touristenhotels . Denn schön ist Bozanti und
voller Reize. Es wird schick sein, statt in die Schweiz rmch
Norantt zu reisen. Heute stehen da ein paar eledende
Bretterbuden , wo der genügsame Orientale seine kleinen
Bedürfnisse kaufen kann. Und emen Chan gabt es da, d. h.
eine Bretterbude , in der den ganzen Tag em Grieche Pilaf
(Reisj kocht, und Hammelfleisch und Tschai lTeej verschenkt.
Das ist das Restaurant . Für uns blieb der Eisenbahn¬
wagen stehen. Wir wohnten noch drei Tage barm , bis unser
Gepäck, bas auf schweren Ochsenwagen von vorsintflutlicherGestalt verladen werden mußte, über den Paß war . Es
waren 3 wundervolle Tage t« Bozanti : Ausflüge in die
schluchtartigen Täler . Kletterpartien ^ den SchneefeNen . . ,und an den Berghängen fanden wir de« jungen Frühlmg.
Krokus, roter und weißer und gelber blühte, und die Wach¬
holderbüsche grünten . Nachts aber hörten wir den unauf¬
hörlichen Rausch der Bergwäffer, das Wiehern der Pferde,
wenn noch Karawanen ankamen oder zur Höhe hinauf¬
stiegen. Auch für uns kam die Stunde , am Geburtstage
des Kaisers , morgens brachen wir auf, eine lange Karawane
Gailas und Biktorinen . Kr ist tan Kraus.

von den Dardanellen.
Glückwunsch des deutschen Kaisers.

Konstantinopel, 22. März. (Tel . Ctr. Frkf.j
Kaiser Wilhelm sandte, der „Fr . Ztg ." zufolge, an E n-

ver Pascha ein Glückwunschtelegramm für die glänzen¬
den Erfolge an den Dardanellen , worin er auch Enver
Pascha bittet , dem tapferen Kommandanten der Befesti¬
gungen an den Dardanellen , Djawiö Pascha,  ebenfalls
seine herzlichsten Glückwünsche übermitteln zu wollen.
Das kaiserliche Telegramm schließt mit den Worten:
„Möge Gott auch ferner mit unseren Waffenbrüdern sein!"

Die schweren Verluste der Feinde.
Zürich, 22. März . lTel . Ctr . Bln .j ^

Aus Malta wirb gemeldet, daß der Kreuzer „A m e t hy st"
schwer beschädigt und für lange Zeit kampfun¬

fähig  sei.
*

Nach Meldungen aus Tenedos und Mitylene sind die
Verluste der verbündeten Flotte infolge des letzten Bom¬
bardements größer, als ursprünglich angenommen wurde

^nilerible " liegt schwer beschädigt an der Nordecke von
Tenedos , „Gaulois " liegt bei der Insel Mavria , wo das
Schiff wegen ernster Havarien auflaufen  mußte (d. h.
also, es liegt auf dem Grund des Meeres). Vom „Bouvet"
sind beim Untergang nur 7 Unteroffiziere und 27 !Matro¬
sen gerettet. 507 Mann sind ertrunken . Mehr oder we¬
niger beschädigt sind „Cornwall", „Ocean und .̂ Prince
George": von den französischen Schissen blieb nur ^.Fharlc-
mangne" ganz unbeschädigt. Und auch dies oder ein Sch sf

Oie©Unna de- lei. de«
19. Februar angewandten Kraftentsaltung der zwei macht¬
vollen feindlichen Flotten . Sie stellt fest, daß elf feind¬
liche Einheiten , von denen sieben endgültig , und
vier auf längere Zeit außer Gefecht gesetzt
wurden , außerdem Verluste von Menschen und Munition
das Ergebnis sind. Im Verhältnis zu diesen ungeheuren
Verlusten sei für das Erreichte die Bezeichnung miterabcl
am Platze. Dabei seien die feindlichen.Flotten noch weit
entfernt von den Jnnenforts und der eigentlichen Minen¬
sperre. Wenn aus dem Präludium der Aktion Schlüße
gezogen werden dürften , sei die Annahme be« chtigt, daß
bei der Fortsetzung der Operationen das L°s der feind¬
lichen Flotten sich tragisch und zu einem wahrhaften ŝ rab
für die Seemacht Englands und Frankreichs gestalten
werbe.

Noch ein französischer Kreuzer gesunken.
Das gewöhnlich gut informierte Konstantinopeler Blatt

„Turan " meldet, daß ein französischer Kreuzer vom Typ
des „Charlemagne ", welcher nach Tenedos in beschä¬
digtem Zustand gebracht wurde, gestern dort gesunken
sei.

Am Montag noch Rnhe.
Konstantinopel, 23. März. lNichtamtl. Wolsf-Tel.)

Das Hauptquartier meldet vom 22. März : Auch hentc
herrschte in den Dardanellen Ruhe.

wie sich die englische Admiralität zu Helsen sucht.
London, 22. März . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Rentersche Bnrea « meldet: Eine Mitteilung der
Admiralität besagt, daß infolge der Verlnste d«rch trei¬
bende Mine » die Angriffe auf die Dardanellen nicht b'.^
zn Ende verfolgt wurde».

*

Amsterdam, 22. März . lTel . Ctr . Bln .)
Renter meldet ans London: Die Admiralität gibt be¬

kannt, daß nicht nnr die Dardanellen -Operationen wegen
«»günstiger Witterung unterbrochen find, sondern daß auch
Knudschafterflüge mit Wasserflugzeuge« «,cht ansgeführt
«erden können »nd infolgedesien über die Bcschad,giins-u
der türkischen Forts bei der Beschießung am 18. Marz einst,
weile» Feststellungen nicht möglich sind.

Line neue Beschießung der Dardanellen steht bevor.
Mailand , 22. März . lTel . Ctr . Blnh

„Corriere della Sera " meldet aus ßD ” ö01t:  ® te  „
schietzurrg der Dardanellen mußte abgebrochenwerben, weil
ein starker Südwind den 6 Schiffen, die in die Meerenge
e ng fahren waren , die Fortsetznng der Operationen un¬
möglich machte. Sie werden jedoch sehr bald mit vermehr-
" , Ene, " l- n!- en°m« -n » erden. Dt -,er Be, « In» » - -»-
“ de- e-» °«nten ffonfeee», mH de« Ad» ' -- - «•* *«

SommonSonten «n Bord de- ,- onaMIchen -
„Suffren " in vollem Einvernehmen mit den Regierungen
Englands und Frankreichs gefaßt, und öwar
Opfer gescheut werden, um das Ziel zu erreichen, um <-?/Ä„ 6 ^e 'SK
schast Englands wird dadurch in keiner ~
werden. #

Der Heldzug gegen Aegypten.
Konstantinopel, 22. März. lNichtamtl. W°M-Tel-)

Die Blätter Syriens veröffentlichen ^ Proklamation
des Oberbefehlshabers der Armee Aegypten Di l

446  vermißt — diese wahrscheinlich gefangen.

Amtllcher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 22. März . vorm. lAmtlich.)

westlicher Ariegsschauplatz.
Ein nächtlicher Versuch der Franzose «, sich in den Be¬

sitz unserer Stcllnngen am Südhang der Lorettoh
zu setzen, schlug fehl. qu-L.,il

Auch in der Champagne,  nördlich von Mesnlt,
scheiterte ein französischer Nachtangrisf. ^

Alle Bemühungen der Franzosen , dre Stellung m
Reichsackerkops  wiederzngewinnen , waren erfolglos.

Gestllcher Ursegrschauplatz.
Aus Memel  sind die Rnflen gestern «ach kurzem Ge¬

fecht südlich der Stadt «nd hartnäckigem St r aßen -
kampf wieder vertrieben  worden . Unter dem
Schutze der russischen Truppen hat hier russischer Po.
bel  sich am Hab un  d G«  t unserer Einwohner ver¬
griffen.  Privateigentum auf Wagen geladen und es
über die Grenze geschleppt.  Ei « Bericht über diese
Vorgänge wird noch veröffentlicht werden.

Nördlich von Mari am pol  erlitten d,e Nnsien be»
abgewiescnen Angriffen schwere Verlnste.

Westlich des O r z y c bei Iednorozck und nordöstlich voi
Praschnysch  sowie nordwestlich Ciechanon^  brachen
russische Tag- „nd Nachtangriffe unter nnsercm^Fcrm°

gewachse sinn: unser Unnerseebooie sinn tatsächlich vor die
Eualänner e richtig Wafferpest worrn unn kenne mer nit
de bisherige Erfolge mich wie zefridde sei! Awer giehn
mer zu emm annere Tema iwer. Die Kerl sinn gar nit
wert , deß merr unser kostbar Zeit so lang mit enn ver-
schwenne. Alle Owend, wann ich im Bett leche nnn Hab
mei Vaterunser hinner mer, dann saan ich noch emol ganz
laut : „Gott stroofe England" unn dann kann ich erscht die
Aage zuduhn. Saat emol, ihr habt doch kürzlich aach in de
Stadtverordnetcversammlung zugehorcht, wie sich unier
Stadtvätter iwer die Eiquatierungsgelder unnerhalle hawe.
Do is behaabt worrn , die Hotelverpflegung war besser wie
die Privatverpflegung : aaner hott sogar gcmaant, die Hotel¬
besitzer verdiene dodebei iwerhaabt nitt viel unn se dahte
die Soldate aach aus reiner Vaterlandslieb uffnemme.
(Stimme vom Olymp „Na, na!' unn „Hort, Hort. .) No ich
maane, bei den hohe Lewensmittclprerse kann 'werhaabt
niemand Ebbes verdiene unn deshalb sinn aach d,e 50 000
Mark glatt genehmigt worrn zur «bessere Verpflegung
unserer Vaterlandverteidiger.

S cho r sch: Des kann ich mer denke. Wo ewe, die
Weimer sich die Kepp verbreche miß, watz se , koche solle,
wie se am praktischste errumkomme: do prowiern se die
Kriegskochzettel aus , um Geld ze jp"rn . unn keune gar
nit begreife, wie merr vor so wenig Geld ebbes «ff de
Middagstisch stelle kann! Die Männer maane nadierlich,
sie wärn von ihrn brave Eheweiwcr unn Kochinne die
ganze Johr her bemoogelt worrn , unn deshalb hatte se
sich aach alle Aageblick e nei' Kleid unn enn hlbsche Hut
leiste kenne. Jetzt awer, wo bxt  Mannslert sehn, wre oil-
lig merr koche kann, do is dann de Deiwel los.

' V i r r c chc : Ganz mei' Aa'sicht, ganz mei' Maanung!
Awcr saat emol, was halt er vunn de Staiererhohung uff
hunncrdfimsunnzwanzig Prozent ? JE maane, es war e
bißje vill uff amol, unn sufzeh oder achtzeh Prozent warn
e bißje gnädiger gewese: des fällt doch manchem e b,ß,e
knollig uff de Geldsäckel. Tic Stadt brauch ,o vill Batze
nnn hott dorch die Kriegsunnerstitzunge unn Ei nahme-
ausfall jo zwar e dunginstig Balangzierungsbudget , unn
do misse halt dir Staierzahler erraa ', nun deshalb werd.

uns io aach schließlich noch' nit aa' Hargeloffener eweck-
ziehe Awer so e bißje nooch unn nooch war besser gewese,
merr ' spiert's nit su uff amol, unn die Pill ' s nit ,u arg
bitter!

Hannphilipp:  Besser uff anmol Erscht schennt
merr jo driwer , awer so nooch nnn nooch aewehnt merr
sich üraa ' Zudem trisft 's in de allermeiste Fäll och noor
die, die's vertrage kenne, denn, wo nrx rs , «hott betanntlrc.,
de Kaiser des Recht verloorn , unn kaa Klemmer irerd
mit seine Operazione Erfolg hawe: zudem gieht s doch-wor
ums allgemaane Wohl, unn des is aach ebbes wert . D
Mensch is ewe e Gewohnheitstier : wie er sich Mlt . FlMf-
penningwasserweck. Kriegs - unn Kardoffelbrot - Babiergeld
unn so vieles annere ganz gut abgefunne hott, so greht s
aach wahrscheinlich mit de Staiererhehüng : un eraaner
stellt ewe enn Hetzern Scheck aus , unn die Sach is glatt.

Virreche:  Dunnerkeil , wie die Zeit errum-
geht! Schon dreivertel zwels! Do wolle merr langsam
austrinke : de Wert duht uns aach gar nit emol stumpe.
Do is doch de Wert zum „Rote Haus e annerer Kerl.
Pinktlich so zeh' Minute vor zwels klmmt er mit emm
große Schlissclbund se Kiehschell wär besser), manchmal
ohne die Zikarr im Mund , gewehnlich awer mit erre Zikarr
unn verkindet seine Stamm - unn sonstige Gast, deß de letzte
Zug bald abgieht unn jedermann sein Schobbe auvdrintr
soll, sich mit ' emm Billjet zu verseh', genau wie s oe a
Portier im Rhci'gaubahnhof immer gemacht hott, wann
er die Zieg' noch dem Rhein'gau abgerufe hott, sinn dann
noch e paar Skatbrieder an emm Difch, die noch schnell ihr
Spielche fertig mache wolle, dann kimmt er «oche rwaates-
mol fimf Minute vor Dotzrschlutz unn zeigt uff de Buttel
an dem Wandbild, unn des hott dann de gennschtc Erfolg.

de .fietnxid) noch e Wextk, wie ex sec ioü. Niir 5N
heeflich unn nitt zu grob. Er micht kaa' Fißemaadente
unn aach kaa' Kumplimente. Gewehnltch hott er sein feld¬
graue Wammes aa' : im Senkel Hab ich enn noch nit gc-
seh. Schad, daß er uns bald verlosse will unn zu de Staa-
käuzjer nooch Summrich zieht. Merr mollcm wlnsche, den
er im „Alldeitschland" mieh^Glick hott, wie sei Vorgänger,

i Kumm. Wertt, hol hie .Batze. uffl gure m  nachstemokl
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sammen. 420 Gefangene blieben bei diese« Kümpfe«
in unseren Hände«.

Oberste Heeresleitung.
*

Der vorstehende amtliche Tagesbericht gibt uns die frohe
Kunde, daß die am nördlichsten Zipfel der Provinz Ost¬
preußen liegende Stadt Memel  von den Russen befreit ist.
Leider wird uns diese Freudenbotschaft durch die weitere
Meldung vergällt , daß russischer Pöbel unter dem Schutze
der Truppen in Memel Räubereien vorgenommen und das
geraubte Gut auf Wagen über die Grenze gebracht habe.
Dieser Pöbel muß gleich mit den Truppen in den nörd¬
lichsten Zipfel , der oberhalb Tauroggens keinen starken
Grenzschutz mehr hatte, eingcdrungen sein. Und es ist nichts
anderes denkbar, als daß bas ganze Eindringen keinen
militärischen Charakter hatte, sondern von vornherein als
Raubzug geplant war . Wer sich zum Genossen und Schützer
von Räubern macht, ist selber ein Räuber , und wenn er die
schönste Militäruniform trüge . Daß für eine solche, allem
Rcchtsgefühl hohnsprechendeKriegführung eine schormngs-
lose Vergeltung eingeführt und geübt werden muß, darüber
kann nur bei den Gesinnungsgenossen der Liebknecht und
Ledcbour ein Zweifel bestehen. Im Kriege müssen die
schärfsten Maßnahmen getroffen werden, um die Feinde
von allen Taten abzuschrecken, die den Krieg des militäri¬
schen Charakters entkleiden. Für jeden gefaßten Räuber
den Strick oder, wenn das nicht auszuführen ist, die Kugel!
Gefühlsduseleien und Leiletretereien sind in solchen Fäl¬
len Verrat an dem Teile des deutschen Volkes, der nicht im
Felde steht und seiner friedlichen Beschäftigung nachgeht.
Wenn wir die Barbareien der Feinde mit drakonischen
Maßregeln bekämpfen, so ist das nicht auch Barbarei , son¬
dern ein Walten der Gerechtigkeit. Die Phrase von der
deutschen Kultur , die eine Vergeltung verbiete, wenn man
nicht sich selbst auf den Standpunkt der Barbarei stellen
wolle, ist ein neurastbenischer Denkfehler dekadenter
Schwächlichkeit. Tie Barbarei und Mordbrennerci bekämp¬
fen, heißt eine wirkliche Knlturtat tun : die Barbaren schal¬
ten und walten lassen, ist dagegen schmählicher Verrat an
der Kultur . Wir hoffen zuversichtlich, daß unsere Oberste
Heeresleitung zu den äußersten Mitteln greift, um die rus¬
sische Barbarei zu bestrafen.

Die Laae in Warschau.
Lodz, 23. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Ein deutscher Kaufmann berichtet nach der deutschen
„Lodzer Ztg." über die Lage in Warschau  folgendest Die
Stimmung ist allgemein recht gedrückt. Obgleich man unter
dem Zwange der strengen Polizeimaßregeln <Mer Ansicht
nicht laut Ausdruck geben darf, zweifelt doch niemand mehr
daran , daß die Stadt über kurz oder lang von dem Feinde
genommen werden wird . Aeußerlich geht das Leben seinen
gewohnten Gang. Die Behörden sind alle noch in der Stadt,
die Reichsbank ist geöffnet. Einzelne Artikel waren zeit¬
weise gar nicht zu haben, wie Tee, Zucker, Tabak und mehr,
und fehlten tagelang vollständig. Besonders empfindlich ist
der Mangel an Heizmaterial . Vor ungefähr 3 Wochen be¬
kamen alle Angehörigen der feindlichen Staaten den Aus¬
weisungsbefehl. Sie wurden wie auch unser Gewährs¬
mann auf Umwegen in die Heimat abgeschoben, mit Aus¬
nahme derjenigen, die gedient hatten und nur wegen Keber-
schrcitnug der Altersgrenze die Erlaubnis bekommen hatten,
aus dem Uralgebtet zurückzukehren. Sie wurden wieder
dahin verschickt. Die deutschsprechendenrussischen Unter¬
tanen werden einstweilen noch nicht behelligt. Diejenigen
aus den Vororten zogen in Massen zur Stadt , weil sie sich
dort vor der Ausweisung sicherer glaubten.

Eine neue Riesenjchlacht.
Von unserem nach dem Kriegsschauplatz

entsandten Kriegsberichterstatter erhalten wir
folgendes, vom Kriegspressequartier genehmig¬
tes Telegramm:

Kriegspressequartier, 21. März , (osten.)
In den Karpathen, besonders bei Dukla -Uzsok-Lnpkow,

Theater und Uonzerte.
Symphoniekonzert im Königlichen Theater . Wies¬

baden.  23 . März . Mit dem gestrigen sechsten Abonne¬
mentskonzert der königlichen Kapelle fanden die trotz aller
entgegenstehenden Schwierigkeiten durchaus programm¬
mäßigen Theaterkonzerte ihren erfolgreichen Abschluß. Das
Programm war einfach, würdig und inhaltsschwer: Beet¬
hovens „Eroica " und Mozarts „Requiem" : eine Wahl also,
wie sie sowohl in künstlerischer Beziehung wie auch in Rück¬
sicht auf den gestrigen Tag nicht besser getroffen werden
konnte. „Vonaparte " — so sollte die „Eroica" ursprünglrch
heißen. Als der korsische Eroberer aber die Maske des
Revnblikaners fallen und sich zum Kaiser ausrusen ließ,
riß der von seinem früheren Ideal so schwer getäuschte
Beethoven das Titelblatt in Fetzen und gab seinem Werk
die ziemlich allgemein gehaltene Bezeichnung „Dem An¬
denken eines Helden gewidmet auf den Weg mit . In dieser
Eigenschaft stand gestern (Geburtstag Kaiser Wilhelms I .)
das BeethovenscheMeisterwerk ganz zweifellos so recht an
seinem Platze, und Herr Professor M a n n stä d t mit seiner
Kapelle versäumte nichts, um all die zahllosen Schönheiten
der Partitur in ihrem vollen Glanz und in stärkster, un¬
mittelbarster Wirkung vor uns entstehen zu lassen. Auch die
zweite Programmnummer , das Mozartsche „Requiem",
mußte gerade für diesen Tag als ganz besonders geeignet
bezeichnet werden. Wie die „Eroica", so hat auch bas „Re¬
quiem" seine höchst eigenartige Vorgeschichte. Mozart schrieb
es (fast gleichzeitig mit dem „Titus " und der .^auber-
slvte") im Aufträge eines ihm bis zuletzt völlig unbekannt
gebliebenen Bestellers, der durch einen geheimnisvollen
Boten den Meister mehrfach zur Beschleunigunq seiner
Arbeit anfeuern und sich von dem Fortschrciten derselben
Bericht erstatten ließ. Wie es sich später herausstellte, war
dieser Unbekannte ein Graf Walsegg, der an der heutzutage
immer noch sehr stark grassierenden Manie litt , als Kom¬
ponist glänzen zu wollen und nichts Geringeres beabsich¬
tigte, als die für seine verstorbene Frau bestellte Toten¬
messe als sein eigenes Werk auszugeben. Trotz Übermensch,
licher Anstrengung gelang es Mozart jedoch nicht, das Re¬
quiem zu vollenden. Noch am Tage vor seinem Tode hatte
er sich die Partitur ans Bett bringen lassen, um mit einigen

ist ei«e Rieseuschlacht im Gange. Ei«e Entscheid««- ist «och
nicht absehbar. De« gewaltige« Verstärkungen der Russe«
steht die «»vergleichliche Haltung der verbü«deten Trup¬
pe« gegeuüber. Bisher st«d alle rusfischeu Angriffe abge-
wiese« «»d den Russen u«r große Verluste -«gefügt
morde». Ernst Klei », Kriegsberichterstatter.

Deutfchsprechen ist ein verbrechen.
Stockholm, 22. März . (TÄ . Ctr . Bln .)

Außer dem Beirat des Gouverneurs von Kurland , Baron
Holden — der nach russischen Blättern verhaftet worden
ist, weil er auf der Straße Deutsch sprach — hat sich auch
eine Baronin Hahn wegen des gleichen „Verbrechens" zu
verantworten.

Wittes Lebenserinnerungen.
Stockholm, 22. März . lLlel., Ctr . Bln .)

Wie „Nutzlose Slowo " meldet, ' hat Graf Witte sehr
wichtige Papiere hinterlassen, insbesondere zwei Bände
eigener Aufzeichnungen über Persönlichkeiten, mit denen
er in Berührung kam. Eine amerikanische Firma hatte
Witte eine Million Dollars für daS Verlagsrecht seiner
Lebenserinnerungen angeboten, doch wies der Graf seiner¬
zeit das Anerbieten ab. Das Original der Aufzeichnungen
befindet sich im Ausland in Verwahrung . Graf Witte hat
seine Lebenserinnerungen in den letzten fünf Jahren aus¬
gearbeitet.

Ein Luftgefecht.
Basel, 23. März . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Ein französisches Fliegergeschwader suchte am Sonntag
den Ellaß zu überfliegen. Es kam von Altkirch ber in der
Richtung auf Blotzbeim. Ein deutsches Fliegergeschwader,
das rechtzeitig von der Absicht der französischen Flieger
unterrichtet worden war , rückte, vom Schwarzwald herkom¬
mend, in beträchtlicher Höbe den französischen Fliegern ani
den Leib. Diele machten in schleuniger Flucht kehrt und
flogen in der Richtung auf Beiwort. immer verfolgt von
den deutschen Fliegern . Wie man vernimmt , kam es zu
einem größeren Luftgefecht , bei dem die Franzo¬
sen den kürzeren  zogen. Das Gefecht svielte sich nicht
weit von der schweizerischen Grenze ab. Bon mehreren
Seiten wird behauptet, ein französisches Flugzeug iSi
unteraeschossen worden. Bon Basel aus konnte man mehr¬
mals den Feuerschein -non Gcichosien beobachten. Auch
Zeppeline wurden von Basel aus gesehen.

Die So gen des Mgeranor'ffs auf Schfettstadt.
Zu dem völkerrechtswidrigen Luitvombardement von

Schlettstadt, das inzwischen, wie bekannt, durch ein aus¬
giebiges Belegen von Calais und Paris mit Bomben er¬
widert worden ist, werden dem „Schlettst. Tagebl ." noch
folgende Einzelheiten gemeldet:

Ein feindlicher Flieger erschien Donnerstag nachmittag
4 Uhr über unserer Stadt und warf über dem nördlichen
und östlichen Stadtviertel insgesamt 6 Bomben ab, durch
die außer einem beträchtlichen Materialschaden 2 junge
Menschenleben sofort getötet und eine ganze Reihe von
Personen mehr oder weniger ŝ wer verletzt wurden . Eine
Bombe fiel vor der Fabrik Lang auf den Bürgersteig , eine
andere in den Hof des Notariats Grosser am Weinmarkt,
die dritte in die Salzgasse vor dem Eingang des Hauses
Waag, die vierte in den Hof der Frau Witwe Rohmer,
Plaudergasse, die 5. auf das Dach des Pfarrhauses St . Fi¬
des und die letzte auf den Krautmarkt vor dem Hause
Cetty, gegenüber dem Lehrerinnenseminar . Die letzte
Bombe hatte die furchtbarste Wirkung. Der Mittelschüler
Erich Stumpf  war sofort tot. Zwei Kameraden , die
mit ihm aus der Schule kamen, wurden verletzt, und zwar
Fritz Röther schwer und Luzian Kirchner  leicht.
Durch Granatsplitter derselben Bombe wurde ferner die
18jährige Seminaristin Luzia Straffer  aus Sablon
sofort getötet. Ferner wurde die Seminaristin Maria
Mohr  so schwer verwundet, daß sie kaum mit dem Leben
davonkommen dürfte. Mit leichteren Verwundungen ka-

seinec Getreuen das Werk, von dem er überzeugt war , daß
es sein letztes sein würde, durchzugehen. So kamen sie
durch die -ersten sechs Sätze (Mozart sang wie gewöhnlich
die Altstimme) bis zu dem nur in seiner ersten Hälfte voll¬
endeten „Lacrymosa", als Mozart plötzlich in Tränen aus¬
brach und die Partitur beiseite legte. Es war am Nach¬
mittag des 4. Dezember 1791: um 1 Uhr morgens am
nächsten Tag war er verschieden, und seinem Freunde Süß-
maner blieb es Vorbehalten, im Aufträge der Witwe das
Werk nach den bereits vorhandenen c-Skizzen zu ergänzen
und zu vollenden. Er entledigte sich dieser Aufgabe mit
solchem Geschick, daß man lange Zeit darüber im Unklaren
blieb, wo das Original aushörte und wo die Ergänzung
ihren Anfang nahm. Besonders das so überaus stimmungs¬
volle „Benedictus " wurde lange Zeit hindurch — und zwar
mit Unrecht — als echt Mozartisch bezeichnet (auch das
Sanctus , Osanna und ein Teil des Agnus dei stammen von
ihm) eingeschätzt zu werden verdient. - - Die von Herrn
Mannstädt  höchst pietätvoll vorbereitete Ankführung
hinterließ im allgemeinen einen sehr vorteilhaften Ein¬
druck. Nicht nur das Soloqirartett — die Damen Hans»
Zöpffel und Haas  sowie die Herren Schubert  und
E cka r d —, sondern auch tzie Chöre leisteten durchweg ganz
Vortreffliches. Das koloAerte Seitenthema der großen
Fuge „Kurie eleison" sonne die bis zum stärksten Forto
ansteigende, mit dem Aufschrei „Homo reus " endigende
Skala und einige ähnliche Stellen hätten vielleicht noch
etwas mehr Fülle und Energie beS Tones vertragen : im
großen und ganzen aber wurde der namentlich aus Mit¬
gliedern des Cäcilien - und des M ä n n e r g e sa n g -
Vereins  bestehende Chor seiner Ausgabe in ' höchst zu¬
friedenstellender Weise gerecht. — Der äußere Beifall hielt
sich— wie sich büß ia bei einem solch durchaus kirchlichen
Werke ganz von selbst versteht — in ziemlich bescheidenen
Grenzen : um so größer war dafür die innere Anteilnahme,
welche die Zuhörerschaft dem Schwanengesang des großen,
nur allzu früh seinem Wirken und Schaffen entrissenen
Meisters entgegcnbrachte. — Alles in allem ein Abend,
der — wie schon oben erwähnt — dem ausschließlich auf
echt künstlerischeDarbietungen basierten Zyklu« unserer
Theaterkonzerte zu einem in ieder Beziehung vollauf be.
friedigenden Abschluß verbalst 6 . K.

men davon: vier Seminaristinnen , ein Kaufmannslehrling
und eine Ehefrau. Durch die vor der Fabrik Lang nieder-
fallende Bombe wurden der Reisende Schütz und der
Schüler S chw a r tz schwer verletzt. Schwere Verletzungen
trug auch der Schüler Hamm  davon , der noch am gleichen
Abend nach Stratzburg transportiert wurde . Durch Glaö-
fplitter erlitten noch eine ganze Reihe von Personen leichte
Verwundungen . Der Flieger wurde leider vergeblich be¬
schossen und entkam in südlicher Richtung. Wie nachträg¬
lich mitgeteilt wirb , ist die Geminaristin Maria Mohr an
den Folgen ihrer schweren Verletzung gestorben. Auch
um das Leben des Fritz Röther hegt man Befürchtungen.

Fliegerbomben auf Müllheimi. v.
Müllheim i. B.. 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Gestern Abend 7 Uhr warf ein feindlicher Flieger drei
Bomben über die Stadt und die Artilleriekaserne . Ein
Mann wurde schwer, zwei wurden leicht verletzt. (Müll¬
heim ist eine unbefestigte Stadt . Schrift !.)

4 Zeppeline über Paris.
Rotterdam , 22. März . (T .-U.-Tel .)

Zu dem Er ««b»inev i* e i?i*1 11« e -er Pari « wird
folgendes gemeldet: Nach hier eingetrosfenen Schilderun¬
gen scheinen im ganzen vier Zeppeline  Paris einen
Besuch abgestattct zu haben, von denen nur zwei bemerkt
worden sind. In den Blättern wird der Verwunderung
darüber Ausdruck gegeben, daß es den deutschen Luft¬
schiffen gelungen sei, bis Compiägne  zu kommen, ohne
vorher bemerkt worden zu sein. Zwei der Zeppeline such¬
ten die Luft mit Sckeivwerfer ab.

Paris , 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Ageuce HavaS" meldet: Eine Zeppelin -Bombe fiel

in die rue Chauvcn de Neuillv : sie verursachte einen Brand
in dem Hause neben dem amerikanischen Spital . Das Spi¬
tal wurde stark erschüttert. Der Chefarzt wurde aus dem
Bett geworfen.

*

Paris . 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Bei Pont ä Monsson flog ein Zeppelin in der Richtung

auf Nancn, mußte aber infolge des Feuers der franzö¬
sischen Artillerie umkehren.

weiterer vom Zeppelmangriff auf Calais.
Amsterdam, 22. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Ueber den letzten Zeppelinangriff auf Calais
teilen die „Times " mit, daß die Zahl der geworfenen Bom¬
ben sich ans 40—59 belaufe. Sie seien alle sehr groß ge¬
wesen und hätten teilweise einen neuen Explosivstoff ent¬
halten. Eine Bombe habe das leere HauL des früheren
dent'chen Konsuls einmal getrofien und nei ein Meter
davon nicdergefallen. Neun Personen seien getroffen
worden, von denen zwei im Krankenhause gestorben sind.

Der Unterseebootkrieg,:
Vlissingeu. 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Es wird gemeldet, daß die Zeelanb -Gesellschaft be¬
schlossen habe, von morgen ab allen Güterverkehr einzu¬
stellen und nur Passagiere und Post nach Tilbury zu be¬
fördern.

Amsterdam, 22. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Ein deutsches Unterseeboot hat den Dampfer „Catrn-

ton", der von Newcastle nach Genua unterwegs war, am
Sonntag nachmittag bei Beach Head torpediert : 34 Mann
der Besatzung wurden gerettet.

Haag. 22. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Kapitän des holländischen Fischereidampfers

„Dmuiden" berichtet von seiner Fahrt von der Südküste
Englands nach Holland, daß er im Kanal durch vier deut¬
sche Unterseeboote gngehalten worden sei, die anscheinend
dort die Sperre ausübten.

Bewaffneter Handelsdampfer?
Amsterdam, 22. März . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Ein Augenzeuge von der Besatzung des von einem
deutschen Unterseeboot angehaltenen ho llLn dIsche»

Mainzer Stadttheater . Aus Mainz,  21. März , schreibt
unser Dr . N.-Mitarbeiter : Die bentige Sonntagsvorstellung
von R. Wagners „Walküre" übte eine besondere An¬
ziehungskraft ans unser-, kunstsinniges Theaterpnblikum
durch das Gastspiel des Wiesbadener Hofopernsängers
Harry de Garmo  aus , der sich schon am vergangenen
Freitag in der Wiederholung von R. Wagners „Tann¬
häuser" als Wolfram durch seine sympathische Erscheinung,
sein vornehmes Spiel und namentlich durch sein klangvolles,
wohlgcichultes Organ von bestrickendem Schmelz den
stürmischsten Beifall des ausverkauften Hauses wie im
Flag '"' erobert hatte. Diesmal war es die von tragischer
Wehmut über ein unabwendbares Fatum durchbebte Gestalt
des Göttervaters Wotan,  die er sich zu seinem zweiten
Gastspiel erwählt hatte. Auch in dieser Rolle entsprach der
Gast vollauf den hochgespannten Erwartungen , die man
nach seinem ersten hiesigen Auftreten in ihn gesetzt. Von
unseren einheimischen Kräften waren im ersten Akt nament¬
lich hervorragend der Heldentenor (Streib ) und unsere
vortreffliche Heroine Betty Mertel (Siegltnde ). Auch Herr
Roos (Hnnding) ließ in markigen Tönen seift wohltueedes
Organ erklingen, wenn auch mitunter durch Tremolieren
beeinträchtigt. Unter der temperamentvoll schmetternden
Schar der Walküren ragte natürlich Brunhild (Berta
Cronegk) hervor, die namentlich im Duett mit Wotan hin¬
reißend war.

Meine Milteilunqen.
Max Real  in München, der bekannte Bühnenschrift¬

steller (Mitverfasser von „Hochtourist̂ begeht am 26. März
d. I . seinen fünszigsten Geburtstag.

Dora Duncker,  die Berliner Romanschriftstellerin,
wird am 28. März 60 Jahre alt.

Der Cellovirtuose Professor Franz Neruda  ist im
72. Lebensjahre in Kopenhagen gestorben, wo er seit einem
halben Jahrhundert , zuletzt als Dirigent des Musikvereins,
wirkte. Professor Neruda stammte aus Brünn.

Gegen die bekannte Bildungsanstalt Jaques Dal.
croze in Dresden - Hellerau  ist Antrag auf Kon-
kurseröffn nng  gestellt worden. Die Anstalt befand
sich schon seit Jahren tu finanziellen Schwierigkeiten.
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Dampfers „Batavier IV", der sich bei dem Angriff auf de«
Dampfer „Leeuwarden" in der Nähe befand, hat beobachte,
Latz der „Seenwarden " zuerst auf das be « tsche
Unterseeboot geschossen  hat . Darauf habe das
Unterseebootden Dampfer angegriffen.

weitere Verzögerung der englischen Truppen¬
transporte.

Brüssel. 22. März . (Tel ., Ctr . Mn .)
Nach Mitteilungen, welche die belgische Regierung an

hiesige Vertranenslente sandte, soll die englische Rekru¬
tierung nnnmehr die erste Million Soldaten erreicht haben,
-o « denen aber vorläufig nur 500<H)0 die notige militärische
Ausbildung erhalten haben, «m auf den westlichen Kriegs¬
schauplatz entsandt werden zu könne«. Nach den gleichen
Berichte« ans Havre werden jedoch regelmäßige engliiche
Truppentransporte in größerem Umsang kaum vor Mitte
oder Ende April möglich sein, da vorerst der Aermelkanal
von de» deutschen Unterseebooten gesäubert werde« mntz.
Da der Transport von einer Million Man« aber sehr
lange-Zeit in Anspruch nimmt, so dürse man ans erne kräf¬
tige Offensive znr Befreiung Belgiens vor Jul»
keinesfalls  rechne «. Diese neue Verzögerung des
Vorstoßes der Verbündeten erregt in den nationale« bel¬
gischen Kreisen Mißstimmung.

Zwangsmaßregeln in Tunis.
Konstantinopel, 22. März. (T.-U.-Tel.)

Die französische Regierung versucht, wie aus Tunis
‘Hierher gelangte Berichte besagen, ihre Autorität gegenüber

der mohammedanischen Bevölkerung durch Gewaltmaß¬
regeln aufrechtzuerhalten. Sie geht mit großer Strenge
gegen die Mohammedaner vor„besonders weil in der letzten
Zeit Kundgebungen zu Gunsten des Khalifen stattgefunden
Laben. Es wird versucht, den Eingeborenen jede Verbin¬
dung mit der Außenwelt , besonders mit Marokko abzu¬
schneiden. Die Gottesdienste in der großen Moschee in
der Stadt Tunis werden polizeilich überwacht, nachdem sie
eine Zeit lang verboten waren , weil sich die Geistlichkeit
weigerte, bei den Gebeten den Namen des Beis an Stelle
-en des Khalifen zu nennen . Die Errichtung eines E»n-
geborenen-Freiwilligenkorps für Algier ist mißglückt, da
sich nicht ein einziger Mohammedaner zum Eintritt ge¬
meldet hat. Die Straßen nach Tripolis sowie nach dem
Hinterland von Algier und nach Marokko werden von den
im Land befindlichen französischen Truppen streng bewacht,
da man ein Hinübergreifen des marokkanischen Ausstands

Wiesbadene r Neueste Nachrichten
Rümpfe an der Grenze zwischen Aongostaat

und Deutsch-Ostafrika.
Paris , 22. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „M a t i «" meldet ans Le Havre: Nach einem amt¬
lichen Bericht des Generalgouverneurs von Belgisch-Kougo
haben sich die Franzose« und die Belgier im Verlauf der
Operationen im Sangagebiet «ach dreitägigen heftigen
Kämpfen am 22. Dezember der Station Volnnta bemäch¬
tigt. Der belgische Dampfer „Luxemburg" versenkte wäh¬
rend des Kampfes das deutsche Boot „Bonga".

Ablehnung des japanischen Ultimatums?
Mailand, 23. März. (Tel. Ctr. Bln .)

„La Sera " meldet aus Peking : Präsident Jüanschikai
hat "die angekündigte Jnterventionsnote an England auf
Wunsch der Zentvalregierung zurückgezogen. Die Provinz¬
gouverneure sind in Peking eingetroffen, um die fernere
Haltung Chinas zu beschließen. Man erwartet die Ab¬
lehnung des japanischen Ultimatums . Im Hafen von
Schanghai  sind 'bisher 13 amerikanische Kriegs¬
schiffe  eingelaufen.

Mobilisierung der gesamten japanischen Potte.
Kopenhagen, 22. März . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die Petersburger „N o w o j e W r e m j a" meldet zen¬
siert aus Tokio: Der Mikado hat «nter Gegenzeichnung
sämtlicher Minister die Mobilisierung der gesamten japa¬
nischen Flotte augeordnet. De« Gesandten der Dreiver¬
bandsmächte wurde amtlich vekanntgegebe«, daß es sich»m
eine Präventivmaßnahme  handle.

Nach einer Meldung des „Rjetfch"  ans Tokio über¬
reichte der dortige amerikanische Botschafter der japanischen
Negierung eine Note, worin eine Fri st Verlängerung
für das  am 25. März ablanfcnde japanische Ulti¬
matum an China  verlangt wird.

zaus Tunis befürchtet.
Aus Südwestafrika.

Swakopmund. 22. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Eine starke Ab¬

teilung berittener Truppen kam am 20. Marz mit dem
^einü in Berührung , öer sich in erner stark befestigten
Stellung eingegraben hatte, und durch ^ ^ öartillerie und
Maschinengewehre unterstützt wurde § in heftiges Gefechtkolate Die Operationen wurden von Botha geleitet. Zur
Zelt der Absendung dieses Telegramms dauert der Kampfttndi fnrt Unsere Verluste  scheinen ziemlich schwer
»u sein. Der Schauplatz des Kampfes ist der Bezirk um
Barren -Kopje. (Allem Anschein nach eine Schlappe Bo-

Schristl .)

Teuerungsrevolten in venetien.
. - Mailand, 22. März. (Tel ., Ctr. Frkf.)

In Boreis (Äenetien) strömten gestern, während die
Glocken Sturm läuteten , zweihundert bis dreihundert
Personen zusammen, um gegen die Teuerung zu pro¬
testieren; sie zogen zum 'Schloß des Grafen von Borcia.
Die wenigen anwesenden Gendaruten wurden überrannt;
die Menge schlug die Tore ein, drängte in das Innere und
verwüstete die Gemächer des abwesenden Besitzers. Erst
als das aus Pordenone herbeigerufene Militär eintraf,
wurde die Ruhe wieder hergestellt. — Auch in anderen
Orten Benetiens wiederholten sich die Unruhen.

Zriedensgebet der Papstes.
Rom. 22. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Papst begab sich gestern Nachmittag in die Pauli¬
nische Kapelle, wo er einem Gebete für den Frieden bei¬
wohnte. Nach dem Gebete des Rosenkranzes las der Papst
persönlich das Gebet für den Frieden , an das sich die
Litanei und das Tantum ergo anschlossen. Dem Gottes¬
dienst wohnten Kardinal -Staatssekretär Caspari , der päpst¬
liche Hof und zahlreiche geistliche Schwestet̂ bci
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Var Eiserne Kteuj in der
Staatsverwaltung.
Berlin , 22. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie wir hören, hat der Kaiser am heutigen vaterlän¬
dischen Gedenktage dem Staatssekretär des Innern und
Vizepräsidenten des Staatsministcriums Dr . Delbrück,
dem Minister der Oesscntlichen Arbeiten v o n B r e i t e n -
bach und dem Reichsbankpräsidenten Havenstein  das
Eiserne Kreuz erster Klasse, sowie sämtlichen S t a a t s-
mini st er n, Staatssekretären und Oberpräsi-
d'enten das Eiserne Kreuz zweiter Klasse  am
weißschwarzen Bande verliehen, soweit sie nicht schon im Be¬
sitz dieses Ordenszeicheus sind.

Berlin . 22. März. (Tel ., Ctr. Bln .)
Der Kaiser hat dem Staatssekretär des Reichsschatzamts

Helfserich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am weißen
Bande mit schwarzer Einfassung verliehen . Diese Auf¬
zeichnung hängt selbstverständlich mit dem außerordent¬
lichen Erfolg der neuen Kriegsanleihe zusammen.

Tuellen der Milliarden-Lrsolger.
Aus unterrichteten Kreisen wird der „Wiesb. Ztg." mit¬

geteilt, es werde nicht bezweifelt, daß auf Grund des vorläu¬
figen Ergebnisses der Zeichnungen auf die Kriegsanleihe die
bisher genannten Zahlen noch werde«
überschritten werden.  Die Annahme stützt sich
darauf , daß die Zeichnungen aus dem platten Lande,
das sich diesmal sehr stark beteiligt hat, größtenteils noch
nicht vorliegen , und daß auch die Deutschen im Aus¬
lände  ihre Liebe zur alten Heimat und ihren patrioti¬
schen Opfersinn in noch weiterem Maße betätigt haben
dürften , als dies schon bei der ersten Anleihe der Fall war.
Es kommen dabei hauptsächlich in Betracht die Deutschen
in den skandinavischen Ländern, in der Schweiz, in Italien
und in Amerika. Es wird angenommen, daß auch von
Reichsdeutschen  im neutralen AuSlandc die Ge¬
legenheit benutzt worden ist, eine sichere und gute Kapi¬
talsanlage zu machen. Sind sie doch in den « tand gesetzt,
sich ein zutreffendes Urteil über die wirkliche Kriegslage
zu verschaffen. _ _

Heer und Zlotte.
Personalveränderungeu in der Armee. Das „Militär-

Wochenblatt" meldet: Zu Leutnants ö. R . mit Patent vom
22. März d. I . wurden befördert die Ofnziersaipiranten
des Beurlaubtcnstandes * B ' ichos (Frankfurt a. M.s iM
Leibaarde-Jnf .-Req. Nr . 115, * Kohl (Gießen) tm Jnf .-
Reg.' Nr . 116, * Burkard (Mainz ) und * Rahe lMrlin)
im Jnf -Leib-Reg. Nr . 117, * Lied (Frankfurt a. M.i nn
Res -Jnf .-Reg. Nr. 80, * Dietzsch (Frankfurt a. M.) m
der l" Ers.-Maschinengewchrkompagnie des 18. Armeekorps.

W
>»,»* »

Verwendei
„Kreuz-Pfennig“

Marken
«ul Briefen, Karten usw.

Porzellan
indisch blau:

Speiseteller , tief und fladi . • 38 Pf.
Frühstücksteller . . . . 30, 20 Pf.
Tasse mit Untertasse 50, 32, 28 Pf.
Kaffeekannen . • • 1.15, 85, 60 Pf.
Milchkannen . . . . 30, 25, 20 Pf.

Bemalt:
Kaffeekannen . . Pf.

für 6 Personen
Kaffeeservice . . . . . . 85 Pf.

für 2 Personen

Tafel -Serviceß
von Mk.23 teilig

an

weiss r
6 Milchkannen im Satz . . . 48 Pf.
Tassen mit Untertassen, gross 22 Pf.
Speiseteller , festen . . . . . 20 Pf.
Frühstücksteller , festen. . . 18 Pf.
Kaffeeservice , 9 teilig . . . 95 Pf.

Für Wirte:
Tassen mit Untert., massiv . 18 Pf.
Speiseteller , massiv . . . 20 Pf
Platten , 3 teilig . . . . . . 68 Pf.

Kaffee-Seruice2
mod. Form, bemalt, 9 teilig, Mk.

zz

Steingut.
Platte , rund, 35 cm . . . • 38 Pf.
Salz - und Mehlfass . . . zus. 95 Pf.
Seifenschalen . 3 Pf.
Kammschalen . . 5 Pf.
Geleekumpen . . . . . . 5 Pf.
Waschgarnitur , 3teilig . . . 95 Pf.

Ein Posten Römer
6 Stück 1 Mk.

WaschgarniturZ
extra gross, mit Golddekor., Mk.

9$

Emaille.
Eine Ladung

trotz grosser Preiserhöhung noch zu
bisherigen

billigen Preisen.
Garantie für jedes Stück!

I Tonnen —Garnitur 1
llteilig . . ■ • Mk.

95

Ule Artikel lür Hausputz  und üraj enorm
billig!

Ein Waggoniroia- 67,7

imwm
Galerieleisten . von 45 Pf. an
Gardinenstangen von 8 Pf. an

Reissn &gel
ReissnSgel

Dtzd. 4 Pf. Mesaingausziehatangen von 4 Pf. an
100 St. 10 Pf. Leitern . . Stufe von 45 Pf. an

eingetroffen.
Alleinverkauf für Wiesbaden und Darmstadt.

Nietschmann N Ecke Kirdigasse
und Friedrichstrasse

Spezial-Geschäft
für vollständige

Küchen-Einrichtungen.
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C° flus der Stadt. J
Die Lage der Arbeitsmarkter im Februar J9J5.

Gegenüber bem Vormonat haben sich die Verhältnisse
auf dem Arbeitsmarkt nicht wesentlich geändert. Starker
Mangel herrschte an gelernten Arbeitskräften für alle an
Heeresliefcrungen beteiligten Betriebe, insbesondere fehlte
es an Schlossern, Drehern , Schmieden, Sattlern , Tapezie¬
rern , Schuhmachern nnd Schneidern. Zur Hebung des
Mangels an Arbeitern in der M e t a l l i n d u str i e wurde
her Versuch gemacht, einen Teil überschiissiger Arbeiter aus
der Edel- und Halbeöelsteinindustrie in Oberstein a. Nahe
als Dreher , Schleifer usw. unterzubringen . Insgesamt
wurden ca. 60 Mann bei 9 Firmen untergebracht, und der
Versuch kann, wie spätere Feststellungen zeigten, als ge¬
glückt angesehen werden. In der I n d u str i e der Holz-
und Schnitzstoffe  machte sich noch eine verhältnis-
mätzig starke Arbeitslosigkeit bei den Bauanschlägern be¬
merkbar. Die Möbelfabriken standen zum Teil , die
Fabriken von Musikinstrumenten fast ganz leer. Dagegen
war für Wagner , Küfer und Bürstenmacher die Arbeits¬
gelegenheit günstiger. In der Industrie der N a h -
rungs - und Genußmittel  herrschte Mangel an
Gehilfen. Die Einschränkung des Konsums infolge der
Maßnahmen des Reiches und der Gemeinden übte auf die
Arbeitsmarktlagc keinen Einfluß ans . Die Zigarren¬
industrie war stark beschäftigt, viele Firmen ließen Ucber-
stunden arbeiten . Dagegen war in der Zigarettenindnstrie
der Geschäftsgang weniger befriedigend. Im Schneider-
unb Schuhmach ergcwerbe  mußten sehr viele Meister
sich mit älteren und weniger analifizierten Arbeitskräften
abfinden. In der Zivilschneiderei war die Lage ebenso
schlecht wie in den Vormonaten . Starker Mangel herrschte
an Friseurgehilfen . Die Lage im Baugewerbe  war
ungünstig. Die Vermittlung nach auswärts für Dachdecker
scheiterte an den Lohnverhältnissen. Gelernte Bauarbeiter
fanden jedoch reichlich Beschäftigung bei Foriifikations-
arbeitcn bei Mainz und im Operationsgebiet . Bei den
dorthin vermittelten Arbeitskräften waren hauptsächlich die
Arbeitsämter Frankfurt a. M., Mainz , Wiesbaden, Aschaf¬
fenburg , ferner auch Ofscnbncha. M., Hanau a. M., Dieburg
und Bensheim a. B. beteiligt. Die Lage im graphischen
Gewerbe  hat sich gegenüber dem Vormonat wenig ge¬
bessert. Trotzdem war die Zahl der Arbeitslosen infolge
der vielen Einberufungen und des starken Ueberganges
in andere Berufe lbanptsächlich zum Postdiensts verhältnis¬
mäßig gering . Auch für Schriftgießereien war die Arbeits-
Marktlage infolge der hoben Metallpreise und der Beschlag¬
nahme der in den Gießereien vorhandenen Metalle, un- .
günstig. Eine größere Gießerei ist zur Herstellung von
Munition übergegangen. Die Arveitsmarktlage im Ga st¬
und Schankwirtschaftsgewerbe  war ebenfalls
recht ungünstig . Trotzdem war ein erheblicher Mangel an
höherem und mittlerem Gast- und Schnnkwirtschaftsperso-
nal . Für Aushilfskellner war die Arbeitsgelegenheit recht
gering , wahrend infolge des geringen Verdienstes der Wech¬
sel des Haus - und Knchenpersonals ein häufiger war . Es
wird darüber Klage geführt, daß die Arbeitgeber sich in die
gegebenen Verhältnisse noch nickst zu fügen vermöchten. Hier
und da ist man zur Einstellung von weiblichem Personal
(Saaltöchter ) an Stelle des männlichen Personals (Saalkell-
ners nbergegangcn . Der Beschäftigungsgrad für die un¬
gelernten Arbeiter  war im allgemeinen günstig.
Mangel herrschte an Fahrburschen. Die Besetzung einer An¬
zahl auswärtiger Erdarbeiterstellen scheiterte an unzuläng¬
lichen Löhnen. Der für die landwirtschaftlichen
B e ste l l n n g s a r b e i t e n befiirchtete Arbeitcrmangel ist
bis fetzt nur in beschränktem Umsange eingetreten . Schwie¬
rigkeiten machen die hohen Ansprüche der Landwirte an die
Leistungsfähigkeit sowie das Verlangen , nur jüngere Ar¬
beitskräfte einzustellen. Durch das Entgegenkommen des
Generalkommandos des 18. Armeekorps sind Beurlaubun¬
gen in erster Linie von larrdwirtschastlichen Besitzern, dann
aber auch von Arbeitern zunächst für die Zeit bis zum 30.
April sowie die Möglichkeit der Gesanaenenbeschäftigung
vorgesehen. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt
machte sich ein starkes Angebot von Dienstboten bemerkbar.
Für Wasch- und Putzfrauen ist die Arbeitsgelegenheit etwas
geringer als in den Vormonaten gewesen. Hierfür wird
wohl in erster Linie in der Lebensmittelverteuerung der
Grund zu suchen sein. Für die gewerblichen Arbeiterinnen
waren die Verhältnisse nicht ungünstig. Nach Näherinnen,
besonders nach guten Kräften im Weißnähen, war große
Nachfrage. Dagegen mangelte es sehr an Beschäftigung für
bie täglich zunehmende große Zahl ungeübter Heimarbeiter-

' innen . Das Arbeitsamt Mainz berichtet, daß infolge der
Betriebseinschränknno der Arweekonsernenfabrik ein star¬

ker Andrang von weiblichen Arbeitskräften sich bemerkbar
gemacht habe und daß vielfach die Annahme anderer Arbei¬
ten, z, B. von Monatsstellen u. dergl. verweigert würde,
Außerordentlich günstig für die Gestaltung des Arbeitsmark¬
tes erwies sich die Tätigkeit der gemeinnützigen Nähstuben,
insbesondere der Betriebswerkstätten für Heimarbeiter¬
innen und des Nationalen Frauendienstes , die insbeson¬
dere bei den Arbeitsämtern Frankfurt a. M., Wiesba¬
den,  Mainz , Offenbach a. M. und Darmstadt rege Förde¬
rung erfuhren . In Mainz , Darmstadt und Offenbach a. M.
haben die Arbeitsämter eine direkte Angliederung dieser
Einrichtung an das Arbeitsamt herbeigeführt.

Ihre silberne Hochzeit konnten gestern Landesbank¬
kanzlist Josef Lorsbächer  und Frau Elise, geb. Roffel,
feierlich begehen. Wir begrüßen und beglückwünschenin
dem Jubelpaar gleichzeitig 25jährige treue Monnenten
unserer „Wiesbadener Neuesten Nachrichten".

Keine Sammlungen für Osterliebesgaben. Die Heeres¬
verwaltung warnt wiederholt davor, besondere Oster-Liebes-
gaben-Senöyngen an die Front zu schicken. Weder die Mi-
litär -Paketdepots noch die Güter -Mfertigungsstellen über¬
nehmen die Fortführung derartiger geschlossener Trans¬
porte. Eine Massenauflieferung von Osterpaketsendungen
würde die Sperrung der Militär -Paketdepots nach sich zie¬
hen können. Soweit Sammlungen für Osterliebesgaben be¬
reits im Gange sind, sind die Pakete auf dem einzigen zu¬
lässigen Wege durch die im Bezirk eines jeden stellvertre¬
tenden Generalkommandos errichteten amtlichen Annahme¬
stellen vorzuführen . Diese Annahmestellen sorgen für die
Weiterleitung unter Berücksichtigung des Bedarfs und der
Möglichkeit der Weiterverfrachtung, ohne sich jedoch an
einen bestimmten Zeitpunkt, wie das Osterfest, binden zu
können.

Für den Osterpaketversand. Die Versendung mehrerer
Pakete mit einer  Paketkarte ist für die Zeit vom 29. März
bis einschließlich3. April im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet.

Ausdehnung des Zeitungsvertriebs in Belgien . Der
am 1. Januar in beschränktem Umfange aufgenommene
Postvertrieb deutscher Zeitungen und Zeitschriften in
Belgien wird vom 1. April ab bei sämtlichen deutschen
Postämtern in Belgien einqeführt. Die Zeitungen werden
ganz wie im inneren deutschen Betriebe versandt.

Der 22. Kricgsabend des Bolksbildnngsvercins , der
letzte vor dem Osterfeste, nahm am Sonntag wieder einen
sehr harmonischen Verlauf . Die Männergesangvereine
„Frohsinn ", „Liederblütc" und „Rheingold " gaben unter
der Leitung des Herrn Ernst Schlosser  ihr Bestes und
fanden dankbare Anerkennung. Hervorragend war das
Auftreten von Frau Konzertsängerin Geisse - Winkel,
die mit vorbildlicher Schulung und gkänzeude« Stimm¬
mitteln einige Lieder von Schubert sang. Für den stür¬
mischen Beifall dankte sie mit einem Frühlingslieb als
Zugabe , das von hinreißender Wirkung war . Als Künst¬
ler auf dem Waldhorn holte sich Herr Scharr mit drei
Vortragsnuwmern von Weber, Schumann und Mendels¬
sohn einen ehrlichen Erfolg . Vorzüglich mit seinen Dar¬
bietungen war Herr Gustav Jacoby  vom Kgl. Hof¬
theater. Der „Haßgesang an England " war ein wirkungs¬
voller Uebergang zu dem Bortrag des Herrn Dr . Keller
über das Thema : „Wie England zur Weltmacht kam".
In sachlicher und anschaulicher Weife zeigte der Redner,
wie England durch rücksichtslose Selbstsucht seine Grotz-
machtstellung durchzusetzenwußte, wie es im Laufe der
Zeiten mit allen nur denkbaren Ränken und Listen die
ihm lästig gewordenen europäischen Großmächte nieder¬
zudrücken wußte, bis eben nur noch Deutschland übrig
blieb, mit dem es nun das gleiche Spiel treiben wollte.
Daß cs sich diesmal verrechnet haben dürste, diese Er¬
kenntnis wird ihm vielleicht jetzt schon gekommen sein ange¬
sichts der Einigkeit im deutschen Volke, der Willenskraft
und des Opfermuts , für die Her" Direktor Dr . Maurer,
der Leiter des Abends, noch einmal in seiner Schlutz-
ansprache besonders nachdrückliche und anerkennende Worte
fand. Mit dem Chor ..Das deutsche Lied" fand der Abend
einen trefflichen Abschluß.

Goldsammkung i« de» Schulen. Die Schülerinnen des
städtischen Lyzeums I , des Oberlyzeums und der Studien¬
anstalt am Schloßplatz sammelten vbrn 9. vtk 20. Marz
84 770 M. Goldgeld für die Reichsbank. Zur Belohnung
wurde ihnen ein freist* Ta- bewilligt.

Fahrpl « r8n»eru«scn. Vom 1. April wird auf der
Linie Wiesbaden - Langcnschwalbach  ein Per¬
sonenzug öingelegt, der um 4,49 Uhr von Langenschwalbach
abfährt und um 5,55 Uhr in Wiesbaden eintrifst . Der Zug
hält a«f allen Zwischenskationenan, hat zweite bis vierte
Wagenklasse und vermittelt einen sicheren Anschluß nach
der Richtung Mainz und Frankfurt . Der nächstfolgende

„Zur höhe empor"
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nehmen Sie nur erst Platz. Herr Wachtmeister —

Ich verstehe Ihre Bewegung und Sie werden auch gleich
glles Nähere erfahren . Das heißt, soweit ich selbst in der
Lage bin, Ihnen dies Mitteilen zu können." „
\ Karlernst nahm Platz nnd sah dem Direktor , deyen
Freundlichkeit außerordentlich wohltuend auf ihn wirkte,
Erwartungsvoll ins Gesicht.

Dann begann der Direktor:
„Franz Bloßfeld. Nummer 281, die er hier führt , war

wohl ein großer Verbrecher und hat an Ihnen besonders
schlecht gehandelt. Herr Heimburg. Bloßfetd hat aber seine
Missetaten längst und bitter bereut nnd erleidet nun noch
seine besondere Strafe , bie kein Gericht und keine Zwangs -,
Besserungs- oder Strafanstalt verhängen kann. Bloßfeld
ist krank, — schwerkrank. Ein Lungenleiden hat ihn völlig
zermürbt . Und als ihm selbst bie Ueberzeugung kam, daß
er auf Vesierung seines Befindens nicht mehr rechnen dürfe,
als er selbst fühlte, daß seine Tage gezählt sein würden , da
bat er flehentlichst, Sie herbeizubitten. Er will mit Ihnen
sprechen, Herr Heimburg. Und ich freue mich, da ich mich
nicht in Ihrer reinen , edlen Gesinnung, auf bie ich baute,
getäuscht habe. Ich freue mich, Herr Heimburg, daß Sie
gekommen sind."

Karlernst hatte stumm, aber in anfquellender Bewegung
zugehört . — Dann fuhr der Direktor fort : ^ ,

„Nun will ich aber gleich den Doktor fragen, ob Bloß-
ffeld jetzt in der Lage ist, mit Ihnen zu sprechen. Es ist,
glaube ich. keine Zeit mehr zu verlieren , und ich nehme an,
baß nur der Glaube an Ihr Kommen, Herr Wachtmeister,
den Kranken noch am Leben erhalten hat."
i Ein Druck auf einen elektrischen Klingelknopf , und ein
Wärter betrat das Direktionszimmer.
I „Bitten Sic Herrn Doktor Sanden zu mir," befahl der
Direktor , und der Wärter verschwand, um gleich darauf
,den Gebetenen hineinzulafsen.
i „Ah, steh da, Herr Heimburg!" So begrüßte mit einem
freundlichen Händedruck auch der Zuchthausarzt den Er¬
schienenen. »Das ist gut, daß Sie sofort gekommen sind.
,Es ist bie allerhöchste Zeit , die Zeit für einen Sterbenden,
der noch versuchen will, seine Seele und sein Gewissen zu
entlasten. — Kommen Sie-"

Der Doktor schritt voran , Karlernst folgte, ihm schloß
sich der Direktor an. . . . . .
i Lautlos durchschrittendie drei Männer die lrnoleum-
belegten Korridore , um an einer Tür des östlichen Serten-
slügels Halt zu machen. Lautlos öffnete der Arzt , und rhm
folgte der Wachtmeister und der Direktor in das stille
Krankenzimmer.

Schwach, kaum noch atmend, mit röchelnder Brust , lag
der frühere Müller Franz Ploßfeld im Krankenbett, als
Karlernst an sein Lager trat . : Aechzend hatte sich der
Sterbende beim Eintreten der drei Männer umgewanbt.
Dann starrte er der hohen Gestalt Heimburgs lange in
besten frisches, männliches Gesicht. Und nun sagte er mit
schwacher, durch einen keuchenden, trockenen Husten oft
unterbrochener Stimme:
, „Heimburg, Karlernst, bist du doch gekommen? Ach, ich
glaubte nicht daran , daß du kommen würdest. Wie ich dir
danke!" _ c _ , . -

Karlernst ergriff die schlaffe herabhängende Hand des
Todkranken und Tränen traten in seine Augen.
I Dieser fing wieder zu sprechen an:

„Erfülle mir nun meinen letzten Wunsch, Karlernst:
Verzeihe mir und sage mir , daß du mir verzeihst. Dann
erst kann ich sterben. Ich weiß, daß ich sterben werde. Ich
habe auf dich gewartet . . . nun bist du da . . ."
i Karlernst blickte in das zerfallene Gesicht, aus dem ein
Paar tobesmüder Augen, in tiefe, schwarzgeränderte Höhlen
gebettet, ihn zaghaft anstarrten.

Hatte es ihm anfangs doch eine gewisse Ueberwindung
gekostet, Franz Bloßfeld noch einmal im Leben gegenüber¬
zutreten —, der Anblick des nahen Todes , der alle Schranken
niederreißt , der Haß in Mitleid , Zorn in Milde , Bitterkeit
in Güte umwandelt, verscheuchte diese Bedenken im
Augenblick.

Er erwiderte, indem er die Rechte des Sterbenden
drückte: . ^ , ,
i „Dir habe ich längst verziehen, Franz . Nur bedauert
habe ich dich, aufrichtig bedauert aus tiefstem Herzen.

Ein mattes Lächeln, das einer Verklärung glich, trat
in das Gesicht des Müllers . Ein tiefer Seufzer rang sich
aus seiner geguälten Brust. Dann sprach er tränen-
schimmcrnden Auges: .
i „Ach. Karlernst, wenn du wüßtest, wie ich mich nach
Kixsem.Wort, gesehnt habe. Jetzt sterbe .ich m  Ruhe ." ,-

Zug Langenschwalbachab 5,33 Uhr, Wiesbaden an 6,40
Uhr, fällt vom genannten Tage ab aus . Auf der Linie
Wiesbaden - Niedernhausen  wird der Arbeiter¬
frühzug Niedernhausen ab 4,40 Uhr, Wiesbaden an 5,17
Uhr, der seither nur an Montagen oder einem Werktag
nach Feiertagen gefahren wurde, ab 1. April bis auf
weiteres täglich  gefahren.

Schutz den Vögeln. Wie der Herr Regierungspräsi¬
dent bekannt gibt, ist es im Regierungsbezrk Wiesbaden
untersagt , Vögeln mit Fangeisen  oder Selbst¬
schüssen,  die an Pfählen oder anderen über die Um¬
gebung hervorragenden Gegenständen angebracht sind,
nachzustellen. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zn 10 Mark oder mit Hast bestraft.

Generalversammlung der Deutschen Lutherstiftuug. Der
Vorstand des Hauptvereins der Deutschen Lutherstiftung
im Regierungsbezirk Wiesbaden hat beschlossen, die all¬
jährlich in der Osterwoche in Diez stattfindende General¬
versammlung infolge der Zeitverhältniste auSfallen zu
lasten.

Wiesbadener Unterstützungsbund. Am Samstag abend
fand im oberen Saale des Turncrheims eine außerordent¬
liche Hauptversammlung des Wiesbadener Unter¬
st ützun asb undes  statt . Die Tagesordnung bezeichnet-
als einzigen Punkt den folgenden, von 33 Mitgliedern
Unterzeichneten Antrag : „Wahl einer Kommission, die mit
der Leitung der Nassanischen Lebeusverstcherunqsanstalt in
Verbindung zu treten hat, um festzustellen, ob eine An-
gltederung  des Wiesbadener Unterstützungsbundes an
die Nassanische Lcbensversicherungsanstalt im Interesse der
Mitglieder des W. U. als vorteilhaft und wünschenswert
zu bezeichnen ist." Der Vorstand stellte den satzungsgemäß
eingebrachten Antrag zur Besprechung, die teilweise sehr
stürmisch verließ Eine Abstimmung über den Antrag ließ
jedoch der Vorstand nicht zu mit der Begründung , daß
angeblich die Wahl einer derartigen Kommission unzulässig
sei, weil sie seiner Zeit in den Vercinssatzungen nicht be¬
sondere Erwähnung gefunden habe. Obwohl einzelne
Redner den Vorstand dringend baten, dem Antrag der
Hauptversammlung zu entsprechen, bcharrte der Vorstand
auf seinem ablehnenden Standpunkt . Die Hauptversamm¬
lung ist infolge dieses, ihr vollständig unbegreiflichen Ver¬
haltens des Vorstandes gezwungen, sich beschwerdeftthrend
an die staatliche Aufsichtsbehörde zu wenden.

Ein Fall znr Warnung für alle diejenigen» welche. . .
Kam da vor kurzem eine Zigeunerin , die mit Nadeln und
Knöpfen handelt, in Ofsenbach zu einer Frau , die gerne
einmal gewahriagt  haben wollie. Wer kann dazu be¬
rufener sein, als eine Zigeunerin . Diese verstand ihr
Geschäft auch aus dem FF . Sie sagte der Frau auf den
Kopf zu, daß sie Ersparnisse habe, und brauchte gar nicht
lange Zeit , um bald darauf deren Geldbörse mit 200 M.
in der Hand zu haben, worauf sie sich entfernte , um, wie
sie sagte, das Geld zu weihen.  Mit dem geweihten Geld
hat sie aber das Wiederkommen vergessen. Nun soll die
Polizei den Schaden wieder gut wachen und die raffinierte
Zigeunerin ausfindig machen. Diese wird etwa 25 Jahre
alt , mittelgroß und von schmaler Statur geschildert, mit
sommersprossigem Gesicht. Sie trug helle Bluse und dunkles
Tuchjäckchen und hatte ein Körbchen mit Nadeln und
Knöpfen bei sich. Falls die Person sich auch in der hiesigen
Gegend blicken läßt, möge man sie der Polizei übergeben.

Steckbrieflich verfolgt wird der Gelegenheitsarbeiter
Wilhelm Weber  wegen Sittlichkeitsverbrechens . Er ist
geboren am 13. März 1863 zu Netzbach: Statur : mittel¬
groß, schlank, Haare : blond. Bart : Schnurrbart , Beklei¬
dung : grüngraue Joppe , ebensolche Hose, Schnürschuhe,
schwarzer, steifer Hut, Vorsiecknadcl mit Glasstück.

Kaminbrändc. Am Montag vormittag um 91/? Uhr
brach in der Kirchgasse Nr . 17 und abends gegen 7Vz  Uhr
in der Dotzheimer Straße Nr . 45 je ein Kaminbraud aus.
In beiden Fällen konnte die Feuerwehr nach halbstündiger
Tätigkeit jede Gefahr beseitigen.

Unfall. In einem Hause der Wagemannstraße stürzte
am Montag vormittag gegen 10 Uhr der 18 Jahre alte
Maler Heinrich W ü st aus der Adlerstraße von einer Leiter.
Er erlitt dabei innere Verletzungen, so daß er durch die
Sanitätswache ins städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte. _

tturhaur, Theater, vereine, vortrüge usw.
Kurhaus.  Das 6. und letzte Konzert des 2. Zyklus

im Kurhause findet am kommenden Freitag statt. Als
Solist ist Herr König!. Hofopernsänger Michael-V ohnen
gewonnen. Der Kartenverkauf hat bereits eingesetzt. ^

Königliche Schauspiele.  Im König!. Theater
findet he ute im Abonnement A die erste Wiederholung der

Er hatte sich mit der letzten schwindenden-Kraft erhoben.
Nun sank er ermattet auf sein Lager zurück — dann richtete
er das dem Erlöschen nahe Auge wieder auf den Besucher.

„Karlernst" — begann er wieder — „noch eine Bitte
habe ich, ehe du gehst. Siehe , ich habe keinen näheren
Verwandten , der um mich trauert oder dem mein Tod etwa
gar Schmerz bereiten würde. Willst du mein Erbe sein?
— Ich bitte dich Herzlichst darum . KarlerNft, nimm mein
Erbe an. Hier in Gegenwart des Herrn Direktors und
des Herrn Doktors erkläre ich dich zum alleinigen Erben
meines Vermögens. — Bitte , Karlernst , verweigere mir
die letzte Bitte nicht, und lasse mich auch durch die Ge¬
währung dieser meiner letzten inständigen Bitte gutzu¬
machen suchen, was ich an dir , was ich an Eva und dem
Kinde —, was ich an allen gesündigt habe."

Erschöpft hielt er wieder inne und sank zurück in die
Kissen. Den Umstehenden traten nun auch die Tränen in
die Augen. Beide, der Direktor und der Arzt, waren an
das Sterbensehen, waren an die reuigen Geständnisse
mancher hartgesottenen Verirrten gewöhnt. Hier über¬
mannte auch sie die Rührung.

Karlernst Heimburg mutzte sich gewaltsam zusammen¬
raffen. ehe er tiefaufatmend, erneut die Hand Bloßfelds
drückte und leise zu diesem sagte:

„Franz , wenn es dir eine Erleichterung ist, so bin ich
bereit, dir diesen Wunsch zu erfüllen ." —

Ein erlöschender Blick des Sterbenden —> dann ent-
guoll ein Blutstrom dem Munde Franz Bloßfelds , des
Müllers aus Edersdorf.

Ein letzter Versuch, zu sprechen —. aber die Stimme
versagte ihm ihren Dienst. Ein flackernder Blick, der das
Erlöschen der Augen deutlich erkennen ließ —. dann
schlossen sich diese.

Karlernst blieb am Lager des Sterbenden sitzen. Er
nahm dessen Hand wieder in die seine, versuchte noch, er¬
munternd auf ihn einzusprechcn, doch brachte auch er keinen
Laut heraus . Die Reue des Sterbenden , dessen' Befrie-«
digung, nun Vergebung erlangt zu haben von dem,- den
er um Ehre und Lebensglück gebracht, hatten Karlernst
Hcimburg schwer ergriffen . . .

Schwächer und schwächer wurde der Atem, bis der Arzt
sich über Nummer 231 beugte und leise sagte:

„Es ist vorüber ."
(Fortsetzung folgt.)



Der König von Bayern hat dem Unteroffizier Joh,
Herold  vom Res .-Juf .-Regt . 80 bas Milttär -Verdieust-
kreuz 3. Klasse mit der Krone und mit Schwertern verlie¬
hen . — Der tapfere Kriegsmaun , der zurzeit in Biebrich
weilt , ist schon im Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter
und erster Klasse. _ „

Herr Frankenvach  aus Hattersheim hat für Aus¬
zeichnung im Westen das Eiserne Kreuz erhalten.

Oberlehrer Finger,  ein geborener Höchster, st a r b im
30. Lebensjahr im Lazarett in Tatar in Rußland an den
Wunden , die er bet Rawa erlitt.

so erfolgreichen Komödie „Kater Lampe " statt . Morgen
Mittwoch , den 24. d. M ., gelangt im Abonnement D Webers
einaktige Oper „Abu Hassan" und anschließend die vier Alt-
Wiener Tanzbilder „Die Jahreszeiten der Liebe" mit der
Musik von Franz Schubert zur Aufführung . —. Am Don¬
nerstag , den 25. d. M ., geht im Abonnement B Richard
Wagners „Walküre " mit Fräulein Englerth in der Titel-
partie in Szene ; als „Sieglinde " gastiert Frau Wallcni-
Strindberg vom Hoftheater in Hannover auf Anstellung.
Anfang 6 Uhr . Neu einstudiert wird Mehuls Oper „Joseph
in Aegypten ", deren Aufführung für den 31. d. geplant ist.

Residenz - Theater.  Als 22. Volksvorstellung zu
kleinen Preisen wirb am Freitag , den 26., der tolle Schwank
„Die spanische Fliege " gegeben . Der Vorverkauf hierzu
hat bereits begonnen . In Vorbereitung ist „Die einsamen
Brüder ", eine sentimentale Komödie von Erich Oesterheld.

Nassau und Nachbargebiete.
in . Niederwalluf , 19. März . Vermißt  wird seit etwa

einer Woche der 56 Jahre alte Johann Grey  von hier.
Er war nach Mainz  gefahren und ist seitdem nicht mehr
gesehen worden . Es wird angenommen , daß er bei Mainz
im Rhein ertrunken ist. Der Vermißte ist etwa 1,65 Meter
groß und hat schwarzmelierteS Haar und Schnurrbart.

m Niedernhansem , 20. März . Schwerer Unfall.
Gestern nachmittag wurden auf der hiesigen Bahnerweite-
rungs -Baustelle durch einen frühzeitig losgegangenen
Sprengschutz zwei Personen schwer verletzt . Sie wurden
nach Anlegung eines NotverbandeS mit dem nächsten Zuge
ins Jdsteiner Krankenhaus gebracht , wo der eine , ein Vor¬
arbeiter und braver hiesiger Familienvater von sechs kleinen
Kindern , in der vergangenen Nacht seinen Verwundungen
erlag . — Zum Kommandanten der Jngendwehr für hier
und Umgebung wurde an Stelle des zum Heere eingestellten
Bahnasiistenten Völker der hiesige Wachtmeister Hoffmann
ernannt.

ä . Bad Homburg v. b. H., 22. März . Erwischter
Kirchenräuver.  Am Freitag Mittag hörte in der
katholischen Kirche der Küster , daß sich jemand am Opfer¬
stock zu schaffen machte, und sah dann eine fremde Per¬
son rasch enteilen , der er sofort nachsetzte. Die Jagd gmg
an den Mühlberg , wo sich der Spitzbube in einen Keller
flüchtete , und dann weiter bis in die Felbbergstriße.
Dort wurde er von Radlern ergriffen und der Polizei
übergeben . Er nennt sich Matthias Sck ^ a ^ r^ na ^ ae-
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Stiftstr . 20. 1—6-Z.-W. per l . 4.
Stiststr . 29. 1.. 5-Z.-W. sof. N.

Laden. Bm

Z 2ouulCulOlieT.
3 Maschinenschlosser.
5 Monteure.
2 Elektromonteure.

Frankenstr . 18, P .. sch. 2-Zim-
mer-Wohnung z. verm. 5100

2 Feuerschmiede.
2 Hufschmiede.
1 Wagner.

Schachtstr. 6. kl. Mans.-Wobn
11 Mk. zu vermieten . " 789

3 Kiffer für Kellerarbeit.
3 Maler.
2 Tapezierer.

Gneisenaustr . 16, möbl. Mans„
WocheM. 2.50. 5103

3 Sattler.
2 Schneider auf Woche.
5 Schuhmacher.

Großer Keller f. Obst yd. Kar¬
toffeln fok. bill. zu verm. Nab
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

1 Herrschaftsbiener.
10 Hausburschen.

1 Kutscher

r —

6u1sckein.
Lei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw . Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . MA " Für Geschäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig . "MW

Wiesbadener Neuste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12 u.Bismardcrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

hören 22. Januar 1870 in Offenbach und gibt an . Reifender
zu sein . Hier war es ihm gelungen , einen größeren Geld¬
betrag aus dem Opferstock zu holen . Außerdem hatte er
noch über 300 Mark bei sich, die er sich auf der Reise er¬
worben haben will.

d. Bad Ems . 22. März . Gegen die Milch-
teuerer.  Die „Emser Zeitung " brachte vor etuigen
Tagen folgende Veröffentlichung : „Vom 20. Marz ab kostet
1 Liter Milch  39 Pf.  Die vereinigten Landwirte von
Ems und Umgebung ." — Hiergegen nimmt jetzt der Magi¬
strat wie folgt Stellung : „Die allgemeine Mißbil-
ligung,  die diese ungewöhnliche Erhöhung öes Mtlch-
preises hervorgerufen hat , hat uns veranlaßt , Nachfor¬
schungen darüber anzustellen , ob tatsächlich die Landwirte
von Ems und Umgebung hinter der Veröffentlichung
stehen. Nach dem Ergebnis dieser Nachforschungen ist dies
durchaus nicht der Fall . Im Gegenteil , einzelne Lan d -
wirte  haben ausdrücklich erklärt , daß sie mit der hohen
Preissteigerung durchaus nicht einverstanden
s e i e n . Es steht somit fest, baß die Veröffentlichung nicht
den einheitlichen Willen der „vereinigten Landwirte von
Ems und Umgebung " zum Ausdruck bringt.

T . Bingen . 19. März . SchtffSbergu  n g. Nach
Mehreren Wochen Arbeit konnten die Hebungsarbeiten an
dem auf der Reede von Bingen gesunkenen Kahn „Wil-
helmina von Caub"  beendet werben . Der Kahn , der
in zwei Teile gebrochen ist, wurde zur Instandsetzung nach

i. Vom Hunsrück , 19. März . Wild  s cha d e « . Immer
mehr häufen sich in diesem Jahre die Klagen über den
Wildschaden , der auf dem Hunsrück durch daS Rotwild
entsteht . In Seibersbach  sollen allein über fünfzig
Obstbäume vom Rotwild der Rinde beraubt worden sein
sodaß die Bäume eingegangen sind. Der Wildschaden soll
zu einer reinen Wildplage ausgeartet sein . Vtelfach wer¬
den in den Landgemeinden Stimmen laut , die fordern
baß der Abschuß des Rotwildes vollständig freigegeben
werde . Wenn man sich auch mit einer solch krassen Ma^
reael nicht einverstanden erklären kann , so wäre es doch
im Interesse der Landwirtschaft wünschenswert , wenn
gegen hiese Landplage umfassende Maßregeln ergriffen
würden . _

Sport.
Futzballwettspicl . Das war eine böse Niederlage , die

sich der Biebrich er Fußballklub 1902  am Sonm
tag auf dem Sportplatz an der Frankfurterstraße durch
den Sport - Verein Wiesbaden  holte . Im Sport-
Verein kommt Mt - immer mehr: zur Keltnna . was eine
einzige erste Kraft , in diesem Falle der Miitelstürmer.
leisten känn . wenn sie es versteht ? die Mitspieler mit sich
fortzureißen . Dies kam natürli « baüvtsächlich in der
Stürmerreihe zum Ausdruck, / die '-striscsi-srohlich am Ball
war und am Zusammenspiel Geschmack zU gewmnen be¬
ginnt . 6 Tore waren der Lohn in der ersten Spielhalfte.
denen die >Viebricher , deren Sturm auch sehr effrtg ar¬
beitete , infolge der anfangs nicht ganz auf der Höhe
stehenden Wiesbadener Verteidigung 2 Tore entgegen¬
setzen konnten . Schlimmer kam es aber noch tn der zweiten
Svielbälste . Angriff auf Angriff erfolgte aus das
Biebricher Tor . und nicht weniger als achtmal fand das
Leder seinen Weg in das Netz der Ga te , denen selbst kem
Erfolg wehr beschieden war , sodaß sie mit 14.2 ch ge
schfgarn bekennen mußten.

J

3 Fuhrleute.
5 Kartenarbeiter.
6 Ackerknechte.
5 Tank. f. landw. Arbeit.

Weiblich:
6 Laufmädchen.

Kaukm. Personal:
Männlich:

1 Kontorist f. Versich.-Biiro.
1 Buchhalter für Getreide..,. '
1 Buchhalter für Fabrik.
3 Stcnotvvisten . . „8 Verkäufer für Delikatesten.
2 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Außenbeamter f. Spedition.
1 2. Gehilfe für Spedition.

Weiblich:
Mehrere Kontoristinnen.
Mehrere Buchhalterinnen.
Mehrere Stenotvvistinnen.
3 Verkäuferinnen für Delik.
1 Verkäuferin für Porzellan
und Kunstfachen.

1 Filialleiterin f. Kolonialw.
HauS-Perlonal:

1 Kinderfräulein.
6 Alleinmädchen. .
3 Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.

Gast- und Schank« .-Personal:
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Buchhalter.
6 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

10 Saalkellner.
2 selbständige Köche.
4 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
2 Kupferputzer.
1 Silbervutzer.
1 Mestervutzer.
1 Küchenbursche.
9 Hoteldiener.
8 Hausburschen für Rest.
8 Liftiungen.
4 Kochlehrlinge.
4 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
3 Stützen..
1 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein.
6 Zimmermädchen.
1 Weißzeuanäberin.
8 Köchinnen.
3 Kaffeeköchinncn.
2 Beiköchinnen.
1 Officefräulein.

15 Haus - und Küchenmadchc».

Ges. Vertreter , Reisendeu. Hau-
sierer f. neues Volksnährmittel.f erdienst 75-100 Ji  pr.Woche.rospekt frei. Muster 50 A.
A. Grciner , Hamburg 28. B?si

5 bis 6 tüchtige Ringofen-
Arbeiter gesucht. Wilb- Lebner
.Habnsiätten. *9Ui

Weher
für Flaschenbier-Kellerei sofort
gesucht. Zuverlässige, energische,
militärfreie Bewerber wollen
Angebote unter Ls. 178 ein-
reichen an die Filiale ds. Bl„
Mauritiusstraße 12. _

per sol. bei gut. Lobn gel. H. O.
Zimmermann , Platter Str . 166.

Mn träft. Fahrvirrsche
und ein 62.7

tüchtiger Fuhrmann
sof. s. dauernd gek. Hofspediteur
L. Rettenmaver . Nikolasstr . 5.

Sin cehrling 'tzL
zeugn. auf Ostern gef. v. b. Eisen-
warenbdl . Hch. Adolf Weygandt.
Ecke Weber- u. Saalgaste . f3714

14—ISiähr . braves Mädchen
vom Lande sofort gesucht.
f374t Webergasse 23. 8.

Kapitalien
förtlh auf Schuldscheine. Wechsel,
iNklv Policen , Möbel, mit ev.
auch ohne Bürgschaft, Hppothe-
kenu. GrundschuIdbriefen.Svar-
kastenbücher. Effekten, Waren,
Renten, Revenuen re. schnell, dis¬
kret. u. kul. Glänz.Dank- u.Aner-
kennungsschr. Ludwig Jost.
Wiesb. Darlebns -Büro , Weber¬
gaste 23. 3. s.3718

Deutsche Helden.
»Aus dem Großen Hauptquartier wird unö geschrieben:

Es war zu Beginn der letzten Februarwoche . Die auS ser
Gegend von Szoznozyn in der Richtung auf Lomza vor¬
gehende Brigade stieß bei Jedwabno  auf überlegene
russische Kräfte . Die Gesamtlage forderte das Festhalten
des Geländes um Jedwabno . „

Ein Regiment setzte sich auf der Kirchhofshöhe hart
nordöstlich der Wabno fest, während Teile der Brigade den
Ort hielten . Ein heftiger Feuerkampf wogte hin und her.
die hereinbrechende Dunkelheit fand das Gefecht noch un¬
entschieden.

In Orlikowo — etwa 5 Kilometer von Jedwabno
— sitzt in einem zerfallenen Hause der Brigadestab vor der
ausgebreiteten Karte . Eine flackernde Kerze erhellt not-
dürftig den kleinen Raum . Draußen tobte ein Unwetter
mit Hagelschauern . Ordonnanzoffiziere und Befehlsemp-
sänger kommen und gehen . Auf allen Gesichtern malt sich
die höchste Spannung und Erwartung.

Eine russische Gardedivision greift Jedwabno an . ,
Wird unsere Brigade die Stellung halten können?

Es wird 11 Uhr nachts . In dichten Masten stürmt der
Feind gegen die Kirchhofshöhe und den Ort vor . Die Rie¬
sengestalten der russischen Garde tauchen aus dem nächt¬
lichen Dunkel hervor . Das Unwetter wird immer toller.
Das Regiment aus der Kirchhofshöhe hält seine Stellung.
Sein linker Flügel und sein Rücken wird bedroht durch
neue russische Kräfte , die sich aus östlicher Richtung gegen
Konopki vorschieben . Aber das Regiment halt die Krrch-

hofshöhe ^ rlikowo ßö„ fett fitr, 6ie  Meldungen : „Unser lin¬
ker Flügel ist umfaßt ." — „Unser Rücken wird von Konopki
her bedroht ." — „Eine Kavallerie -Brigade mtt Artillerie
umgeht unsere Flanke ." „ c .

Ein eiserner Ausdruck tritt in die Züge des Brigade-
Kommandeurs . Dann springt er empor , schlägt mtt der
Faust auf den Tisch unö gibt den Befehl : »Die Brigade
h ä l t i h r e S t el l u n g u n ö l äß t si cht o t i chl a g en .

Tiefe Stille in dem kleinen halbdunklen Raum.
Die Krisis erreicht um Mitternacht den Höhepunkt.

In der Front angegriffen von erheblicher Uebermacht;
Flanken und Rücken gefährdet . Die letzte verfügbare
Kompagnie ist in der Richtung gegen Konopkt eingesetzt.
Erst am nächsten Vormittag kann eine heranmarschrerende
Brigade eintreffen.

Da tritt der Verpflegungsofsizier des Regiments auf
der Kirchhofshöhe herein und meldet : „Die Höhe wird ge¬
halten . Das Regiment geht keinen Schritt zuruck.

Und das Regiment hält die Stellung gegen erdrük-
kende Uebermacht . bis gegen 10 Uhr vormittags öte ein¬
treffende Verstärkung durch einen erfolgreichen Angriff
entlastend eingreift.

Die Brigade hatte sich gegen die russische zweite Garde¬
division und gegen eine Kavalleriebrigade behauptet.

!3u verkaufenD
Halbverbeck zu verkaufen.

Hellmundstraße 81. f3742
Gut erhaltene . Kochherde und

Ocfen zu verkaufen. b. 7610
Schiersteiner Straße 64.

Ipol .AuSziebt. u.Komm.. Stühle,
Spiegel . Bild .. Grammophonpl .,
Bohnerfchr., Dalli - u. Gasbügel-
eis..Fleischm„ Puppruw ., KüLen-
ger.,u.Monteurauz .u.Stief .svott-
bill.z.vk.Erbach.Str .4.H.P .l. e.»7gs

Wegen Aullösung eines Herr
schaftlichen Saushalts sind

verschiedene Sachen
zuverk Besichtigung 10- 12 Ubr
Abeggstraße 1. f. 8701

kinderb .,n., 1Bettst m.Matr z.
v. Walramstr . 12. Vd. 2. r . » 7 z

MckMPMWA
v. BcrtfmumfiCo ., K»debem ist die beste i -tlioamiioanolfe i.
iute,weißeHautu .blendend3chöa .Teint 3t .SOPi überall z. heb

Gute Fahrknl»
billig zu verkaufen. Erbcnbeim.
Hundsgaste Nr . 9. f3712

vobermannrüde,?
edle Raste. 3j.. sehr wachsam, bist,
zu verk. Schierst. Str . 1, 1. lks.
Wachs, deutscher Schäferhund zu
verk. Hahn i. T ., Aarstr . 6.f3'37

pH Kauf-Gesuche

Zahle für Lumpen per kg 10 Pf.
Geste. Wollumven per kg 80 Pf.

Jacob Gauer . 258
Helencnstr. 18. Telephon 1832.

Altes Kupfer, Messing. Zinn
zum Einschmelzenkauft

Ph . Häuser. Michelsberg 28.

Kräftiger Esel
ober auch

frommes Pony
wird für die Dauer des Krie¬
ges gesucht, evtl, auch Kauf.

Rotes Kreuz. Abteilung 6,
Marktplatz 3. 332

verschiedenes

Andenken für Gefallene und
Sterbcfälle . Vcrgröß . nach ieü.
Bild in feinst. Ausf . zu s. bist.
Preis , kleine Emaill .-Bilb . mit
schwarzen Jetfastungcn . b76i2
V. Ricbold. Bleichstraße 37. 1.
Damcnhüte w. wäbr . d. Kricgs-
zcit sehr b. u. schick garn . Frau
Ruttkowsku, Moritzstr. 68. f3738
' Sch., in. Rattenvinsch., n. kup..
wachs., in g. Hände zu verschenk.
Dotzd. Str . 11. Stb . 2. f.8734

1 Unterricht W

geschmackvoll otL geschmack¬
los gekleidet tu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
}iur 60 PL,franko 70 Pf.)derntertn Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzQgL Favorit -Schnitte«
Auch d. Favorit-Jugend-Album

(ä 60 PL, franko 70 PL) sei«
bestens empfohlen.

Hier erhüHlich bei:
Cb . HsauieL Lancgaasa

RheinifdisUeEtf.
Handels:u.Scfirei&s

IsefraM
für

Ecke Moritzstratzc.
Anfang April : -5«

BeginnZ
neuer Burse.-
3-, 6-Monats-und
Iahreskurse.
Sonderkurse

359 für 14S4

Schulentlassene.
Vormittag-, Nachmittag-und >

Abend-Nurse.
Anmeldungen täglich.
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

Prospekte fretTH
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volkwirtschastlicher Teil.
Weinzeitung.

Hauptversammlung des Rheingauer Weiubauvereius.
AuS Caub,  21 . März , wird uns geschrieben : Die

heutige gut besuchte Hauptversammlung des Rhein¬
gauer Weinbauvereins  wurde vom 2. Vorsitzen¬
den . Oekonomterat Ott aus Rüdesheim , eröffnet und ge¬
leitet . Der gute Besuch der Versammlung war ein deut¬
liches Zeichen dafür , daß der Weinbau trotz des Krieges
an Interesse nicht verloren hat und daß die Rheingauer
Winzer gewillt sind, trotz der schweren Zeiten den Wein¬
bau durchzuhalten . Besonders begrüßte der Leiter der Ver¬
sammlung den 1. Vorsitzenden des Verbandes preußischer
Weinbaugebiete , Geheiuzrat Wortmann aus Geisenheim,
und den Landtagsabgeordneten Geil . Mit anerkennenden
Worten gedachte Herr Ott der im letzten Jahre Verstor¬
benen aus dem Rheingauer Weinbauverein , des früheren
1. Vorsitzenden des Vereins Burgeff in Geisenheim , Wetn-
bauinspcktors Fischer in Geisenheim und Weingutsbesitzers
Adam Herber in Winkel.

Aus dem von Herrn Geil verlesenen Bericht über das
verflossene Jahr war vor allem die erfolgreiche Be¬
kämpfung des Heu - und Sauerwurms zu entnehmen . Die
Bekämpfung dieses fürchterlichen Feindes des Weinbaues
wurde in allen Gemarkungen des Rheingaues durchgeführt
und hatte meist recht gute Ergebnisse . Die Nikotinbekäm¬
pfung hatte im letzm* Jahre nicht ein so günstiges Er¬
gebnis gezeitigt , Rv erwartet wurde , doch sei dies auf
die außerordentlich ungünstige Witterung zurückzuführen.

Bei der Wahl Vorstands wurden zum 1. Vor¬
sitzenden O .-. onomierat Ott aus Rüdesheim , zum Stell¬
vertreter Rentmeister K ö g l e r aus Eltville , zum Schrift¬
führer Herr ^änlein  aus Hochheim, zum Kassierer Ver¬
walter M e > x  e r aus Geisenheim , und zu Beisitzern Herr-
Franz Herber aus Winkel , Pfarrer Schilo aus Eltville
und Bürgermeister Hirschmann aus Mittelheim gewählt.
In den Verbandsausschuh prcuh . Weinbaugebiete wurden
als Vertreter des Rheingauer Weinbauvereins Oekonomie-
rat Ott , Pfarrer Schilo und Weingutsbesitzer Hünlein ge¬
wühlt . Zu Rechnungsprüfern wurden Verwalter Straß-
ner aus Rüdesheim , Strobel aus Caub und Mahr ans
Oestrich gewählt . Der Voranschlag für das kommende Ver¬
einsjahr wurd - in Einnahmen und Ausgaben mit 1280 M.
festgelegt.

Auf Wunsch der Ortsvereine von Rauenthal und
Oestrich wurden in den Herbstausschuß noch Rentmeister
Kögler aus Eltville und Herr Herber aus Winkel ge¬
wählt . Sämtliche Rheingauer Weinbau - und Weinhänd¬
lerverbände wollen eine Spende Rheingauer Weine für
die im Rheingau befindlichen Lazarette veranstalten . Die
Mitglieder des Rheingauer Weinbauvereins sollen durch
Stiftungen von Geld oder Wein dazu beitragen . 139 M.
stehen zu diesem Zweck bereits zur Verfügung . Der Land¬
tagsabgeordnete Geil wünschte die Errichtung einer Zen¬
tralstelle für den Einkauf von Wein , um einer Ver¬
teuerung von Wein , der für Heereslieferungen bestimmt
ist , vorzubeugen . Es wurde eine dahingehende Erklärung
angenommen , die der Regierung , überhaupt den maß¬
gebenden Stellen , übermittelt werden soll. In erster Linie
wünscht der Verein die Berücksichtigung der Rheingauer
Gewächse, die in vorzüglicher Güte und preiswert zu haben
seien.

Hierauf hielt Weinbauinspektor Schilling aus Geijen-
heiw eineu Vortrag über „Wie sollen w i r^ iur

Kriegsjahr die Pflege unserer Weinberge
e i n r i cht e n Der Vortragende war der Ansicht, daß
die Arbeiten in den Weinbergen in erster Linie und am
besten durch die Frauen und Kinder der Weinbergsbesitzer
und Winzer sowie die noch vorhandenen Männer geleistet
werden könnten , und daß es nicht nötig  sei , auf ge¬
fangene Franzosen  zurückzugreisen , die unter Um¬
ständen mehr Schaden anrichten könnten , wie sie nützen
würden . Das Graben im Frühjahre müfle den Boden tief
bearbeiten , im Sommer dagegen flach. Hier könnten die
Weinbergspflüge gute Dienste leisten . Für das Heften
seien Drahtanlagen sehr gut . Für die Bekämpfung stehe
Kupfervitriol zur Verfügung , doch müsse man damit spar¬
sam umgehen . Das erste Spritzen werde im Juni vor-
genommen , das zweite vierzehn Tage später.

Landwirtschaft.
Stand der Maul - und Klauenseuche im Regierungsbezirk

Wiesbade « .
Am 16. März waren nach dem Amtsblatt der Lanöwirt-

schaftskammer von der Seuche betroffen : im Dill  kreise
die Stadt Dillenburg : im U n t e r w e!st e r w a l d kreise
die Gemeinden Hillscheid und Grenzhauseux im Ober¬
taunuskreise  die Gemeinden Oberursel , Kalbach,
Ober - und Niederhöchstadt , Köppern , Bommersheim , Cron-
berg und Weitzkirchen: im U n t e r t a u n u s kreise der
Hof Georgenthal bei Steckenroth ; im Kreise Höchst die
Gemeinden Zeilsheim , Soden , Sossenheim , Münster,
Schwanheim und Nied ; im Kreise Usingen  die Ge¬
meinden Brandoberndorf und Dorfweil ; im Rhein¬
gau  kreise die Gemeinde Oestrichs im Landkreise Wies¬
baden  die Gemeinden Weilbach , Kloppenheim , Wallau.
Biebrich , Massenheim und Frauenstein ; im Stadtkreis
Wiesbaden die Stadt Wiesbaden , und ferner der Kreis
Frankfurt  a . M.

Viehversichernngsverein des Rhein - und Maiugaues.
Bei guter Beteiligung aus den Kreisen Frankfurt a. M .,

Wiesbaden -Stadt und -Land , Höchst a . M ., Obertaunus,
Untertaunus , Rheingau , St . Goarshausen , Limburg und
Groß -Gerau hielt am Samstag der Biehversiche-
rungsvercin des Rhein - und Maingaues
unter dem Vorsitz des Stadtrats Krafst -Wiesbaben seine
38. ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende
eröffnete die Versammlung und gedachte zuerst der schweren
Zeit , der großen Opfer an Leben , Hab und Gut , welche
von uns gefordert werden , und betonte unsere höchste
Pflicht , zu unterstützen . Der Verein stiftete 30 000 M . für
Unterstützungszwccke , 1006 M . für Ausbildung der Sani¬
tätshunde , weiter wurde einstimmig beschloffen 16 000 M.
zu spenden , und zwar 6000 M . für die Notleidenden in Ost¬
preußen , 2000 M für Elsqß -Lothringen und 3000 M . für
die bedürftigen Mitgliedes , welche durch die Pferdeaus¬
hebung geschädigt worden sind. Eine Kommiffion , bestehend
aus den Mitgliedern des Direktoriums , wurde gewählt,
um die Verteilung an die wirklich Bedürftigen vorzn-
nehmen

Sodann erstattete Direktor Ulrich -Wi ?sbaden den
Jahresbericht,  aus dem hcrvorgeht , daß im Rech¬
nungsjahr 1914 über 191 600 M . an Entschädigungen gezahlt
worden sind, und zwar für 307 Pferde und 112 Stück Rind¬
vieh . Der Ueberschuß beträgt 28 340 Mk., das Vermögen
260 000 M . Es sind versichert 8634 Pferde gegen 7783 Stück
im Vorjahr (19131 und 3484 Stück Rindvieh gegen 8380
Stück^ 1̂ ^ n̂ ^ esamtRtrjM̂ wr̂ 1029̂ ĝ M^ gegen^

8 957108 M . Der Abänderung  des 8 36 Absatz b der
Satzungen,  nach welcher nur Schadenersatz gewährt
werden soll, wenn staatlicherseits keine Entschädigung ge¬
geben wird , wurde nach längerer Debatte zugestimmt.

An der zweiten Kriegsanleihe beteiligt sich der Verein
mit 30 000 M . gegen 20 000 M . an der ersten Anleihe.

Marktberichte.
Fraukfnrt , 22. März . Fruchtmarkt.  Infolge der

Beschlagnahme des Getreides findet kein Handel , sowie
auch keine Notierung statt . Futtermittel fest. Mais 52—65
Mark , Sesamkuchen 36—36% M ., Erdnußkuchen 38—50,40
Mark , Cocoskuchen 37—37,20 M ., Palmkuchen 36—36,50 M .,
Lein 60 M ., Raps 32 M ., Kartoffeln engros 13,76—14 M .,
detail 16—16 M ., alles per 100 Kilo.

XX Montabaur, 19. März. Schwächer als sonst war
der hier abgehaltene Groß - und Kleinviehmarkt
befahren . Der Handel war bei hohen Preisen und reger
Nachfrage flott . Für Schlachtvieh wurden im Zentner
Schlachtgewicht angelegt : fette ausgemästete Rinder 82 bis
84 M ., fleischige nicht ganz ausgemästete 74—76 M ., fette
ausgemästete 78—80 M ., fleischige nicht ganz ausgemästete
68—72 M ., geringere 63—65 M ., Mastkälber geringeren
Schlachtwertes 80—84 M ., fette Kälber 75—76 M ., fette
Schweine 96—98 M ., fleischige 90—92 M . Ferner kosteten
bas Stück frischmelkende Kühe mit Kalb 400—480 M ., des¬
gleichen ohne Kalb 360—420 M „ trächtige Kühe 320—400 M .,
trächtige Rinder 280—350 M ., Einlegschweine 78—80 M„
das Paar Ferkel 28—30 M . und Läufer 45—50 M.

Verantwortlich für Politik . Feuilleton u. Sport : Carl Diebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüneker
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl  Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt  G .m.b.H.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets
an den Verlag , die Redaktion oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Wer zieht um?
Demnächst umziehende A-bonnenten
der „Wiesbadener Neueste
Nachrichten “ werden gebeten,
die bisherige und künftige Woh¬
nung, sowie den Tag des Umzugs
unseren Geschäftsstellen Nikolas¬
strasse 11, Mauritiusstrasse 12 oder
Bismarckring 29(Fernspr . 199 oder 809)
baldgefl. wissen zu lassen,damit Un¬
regelmässigkeiten in der Zustellung
des Blattes vermieden werden.

Beschlagnahme der Vorräte an
Gerste und Mengkorn.

Nach der Bundesratsverordnung vom 9. März 1915 sind
!mit dem Beginn des 12. März 1915 die im Reiche vor-
bandcneu Vorräte an Gerste tauch Mengkorn von Hafer
und Gerste) für das Reich, vertreten durch die Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresvcrvflcguug in Berlin , be¬
schlagnahmt. Als Gerste im Sinne dieser Verordnung gilt auch
geschrotene. gcauetschte oder sonst zerkleinerte Gerste.

Vorräte , die weniger als zehn Doppelzentner Gerste oder
zwei Zentner Mengkorn betragen, werden von der Beschlagnabmc

” ’* TrotzÜder' Beschlagnal,ine dürfen Halter von Zuchttieren und
Pferden sowie Unternehmer landwirtschaftlicher, Betriebe ihre
Vorräte zum Füttern in der eigenen Wirtschatt sowie das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur Saat verwenden.
Kerner dürfen Unternehmer landwirtichattlicher und gewerb¬
liche Betriebe ihre Vorräte zur Herstellung von Nahrungsmitteln,
insbesondere Mehl. Graupen , Malzextrakt, zur Herstellung von
Gersten- und Malzkaffee und von Bier sowie zur Sers elluna
/von Grünmalz für Branntweinbrennerei und Prebbefetabrikatton
verarbeiten : im übrigen ist die Malzzubereitung nicht zulattig.
Bierbrauereien dürfen im März 1915 und dann vieriahrlich aus
ihren Vorräten nur soviel Gerste verarbeiten , wie noch erforder¬
lich ist, um die nach der Bekanntmachung, betreffend Einschrän¬
kung der Malzverwendung in den Bierbrauereien vom 15 Fe¬
bruar 1915 lReichsgcs. Blatt S . 97) für ne festgesetztenMalz¬
mengen zur Bierbereitung herzustellen.

Wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, beschä¬
digt oder zerstört, verarbeitet oder sonst verbraucht, verkauft,
kauft oder ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbsgeschaft über
sie abschließt, wirb mit Gefängnis bis zu einem Jahre ober mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer die zur Erhaltung der Vorräte
notwendigen Handlungen vslichtwidria unterlaßt , oder wer als
Saatgerste erworbene Gerste zu anderen Zwecken verwendet.

Rnzeigepflicht.
Wer beschlagnahmte Vorräte der vorbezcichneten Art und

Menge mit dem Beginn des 12. März 1915 m Gewahrsam hatte,
ist verpflichtet, die Vorräte und ihre Eigentümer bis zum
25 März ds. Js . der Stadtverwaltung — Zimmer 42 des Rat¬
hauses — schriftlich anzuzeigcn. Die Anzeige über Vorräte , die
sich auf dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem
Empfang von dem Empfänger zu erstatten. ^ .

Vorräte , die zum Füttern , als Saatgut oder Saa ^ erste oder
zur Verarbeitung bcansvrucht werden, sind ie besonders anzu-
0eBe Untem6met gewerblicher Betriebe sind.verpflichtet, über die
in ihren Betrieben verarbeiteten Mengen b«s zum fünften jeden
Monats über die im abgelaufcnen Monat eingetretenen Ver¬
änderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflcsung Anzeige zu erstatten. Es ist hierbei erstmalig
von den am 12. März 1915 nach der Anzeige vorhanden gewese¬
nen Vorräten , später von der letzten Vorratsnachweisung aus-
zugeben. . & ^sonders darauf aufmerksam gemacht, daß der¬
jenige anzeigepflichtig ist, der die Vorräte in der erwähnten Menge
in Gewahrsam bat. gleichviel ob er der Eigentümer ist oder nicht,
daß ferner die Angaben sämtliche Vorräte , einschließlich der , u
gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung , zur Aussaat usw.
bestimmte» Mengen enthalten , diese aber einzeln ,u erläutern
sind, und daß die Anmeldung in keiner anderen Gewichtseinheit
als in Zentner erfolgen darf.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder
wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder, mit Geldstrafe bis
cintausendfllnfhundert Mark bestraft. Gibt ein Anzeigepflichtiger
Vorräte an. die er bei der Aufnahme am 1. Dezember 1914 ver-
schwiegen bat. so bleibt er von der durch das Verschweigen ver¬
wirkten Strafe frei . , 15Ud
1 Wiesbaden , den 19. März 1915.

" Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend das Droschkenfubrweicii.

Vom 1. Avril ds. Js . ab haben auf nachbenannten Droschkcn-
balteplätzen der Stadt Wiesbaden die Pferbedroschken in der
nebcnbezeichnctcnAnzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der Pferdedroschken:
1. Am Anfang des Nerotals lWestseite) gegenüber der

Mündung der Taunusstratze , . .. §2. In der Saalgasie . a. d. Mündung in die Taunusitr . 8
3. Auf dem Kranzvlatz „ , 4
4. Vor der alten Kurhaus -Kolonnade _ 20
5. Bor der neuen Kurbaus -Kolonnade fauch Tbeater-

kolonnade genannt ) . , 20
An allen Abenden, an welchen Vorstellungen im Königs. »

Theater stattfinden, bleibt der vorgenannte Haltevlatz nur
bis 8A  Uhr abends mit 20 Droschken, nach 8A  Uhr abends
nur mit 10 Droschken besetzt.

6. An der Südseite des Rathauses 4
7. Auf der Südseite der Museumstraße 2
8. Auf der Oitfeite der Viktortastratze an der Mündung

in die Frankfurter Straße _ mr .. . 4
9. Auf dem südlichen Fabrdamm der Rbeinstratze zwischen

Wilbelmstraße und Mainzer Straße . .. . . ..
10. Aus dem Reitwege der Rbemstr.. ans. a. d. Nikolasstr . 10
11. Auf dem Reitwege der Rbetnstr.. ans. a. d. Morltzstr. 10
12. Auf dem Reitwege der Rbeinstratze. Ecke Wörtbstraße 2
18. Auf dem Fahr dämm an der Südseite der Ringkircke

(ttux eilt Söctftüflcn) “
14. Auf der Westseite des Fabrdammes der Mündung der

Zusahrtstraßc vom Kaiser-Wilbelm-Ring z. Stiickguterbahnbo 10
15. Aut der Westseite der Schmalbacher Straße , nördlich

der Dotzbeimer und Lutsenstrabe i"
Den zum Eiscnbahndientt bestimmten Droschken ist dcr Halte¬

platz auf dem Kaiierpkatz vor dem östlichen Flügel des Babnboss-

^^ '"'Dic^ vorstehend"zu zwei, vier. fünf, neun und ess genannten
Halteplätze sind von morgens 6 Uhr ab mtt 2 Droschken und der
vorstehend zu 3 genannte Haltevlatz von morgens 6 Uhr ab mit

4 T ^oschlen̂ zû besetzen.^ ^ ^ übrigen Droschken auf den vorge-
nannten Halteplätzen beginnt um 7 Uhr morgens.

Diejenigen Droschkenmbrer. welche die zu 6. 11 und 12
genannten Halteplätze besetzen, haben an allen Abenden, an
welchen Vorstellungen im Residenz-Theater stattsinden. e,ne halbe
Stunde vor der in den Zeitungen angekundigten Beendigung der
Vorstellung auf dem Haltevlatz Nr . 15 Ausstellung zu nehmen.

Bis 12 Uhr nachts dauert die Dienstzeit der 10 Droschken,
welche nach der monatlichen Ueberstcht von abends 8A  Wir ab
den Haltevlatz ..Theaterkolonnade" zu besetzen haben.

Die Dienstzeit sämtlicher übrigen Droschken auf den Halte-
»» >° -i

Ausgabe gelangende Ueberstcht über die Besetzung der Haltevlatze
mit Droschken muß jeder Drofchkenfsthrer bis zum letzten eines
jeden Monats — für den nächstfolgendenMonat ^ stimmt — von
der Babnbofswache abgeholt haben und « maß> der Polizei -Ber-
ordnung über das öffentliche Fuhrwesen, bei sich führen.

Die unter Rr . 1. 6. 8. 12 und 13 aufgesührtcn Halteplatze
werden wegen Mangel an Pferden bis aus weiteres zeitweise
nicht besetzt.

Wiesbaden, den 15. März 1915.
Der Polizei-Präsident : von Sckenck.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werben hiermit darauf auf¬

merksam gemacht, daß am 31. ds. Mts . sowie am 1. und b- » vM
ds. Js . die hiesigen offenen Verkaufsstellen iLaden) bis 9 Uhr
abends geöffnet bleiben dürfen und die Bestimmungen des 8 139a
der Reichsgewerbcorbnung auf diese Tage keine Anwendung finden.

Wiesbaden, den 18. März 1915. 205
Der Poli »ri-Präsident : von Sch e n ck.

Bekanntmachung
betreffend das Kraftdroschken-Fubrwesen.

Vom 1. Avril ds. Js . ab haben auf nachbenannten Krast-
droschkenbaltevlätzender Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken in
dcr nachbezeichneten Anzahl Aufstellung zu nehmen. ^ ^Zahl der

Kraftdroschke»
1. Auf dem Kaiser-Frieörich-Platz. nördlich des

Denkmals . . . .. . 6
2. Vor der alten Kurbaus -Kolonnade. Norbseite

der Fahrstraße . .
3. Auf dem Kranzvlatz . . . 2
4. Auf der Westseite der Kaiferstrabe . an der

Mündung in der Rbeinttraße . . . . . . 2
5. Auf dem Reitwege in der Reinstratze. anfan¬

gend westlich der Nikolasstrabe . . . . . 2
6. Auf dem Kaiservlatz. vor dem östlichen Flügel

des Bahnhofsgebäudes . . 6
7. Auf der Westseite der Cchwalbacher Straße,

südlich der Dotzbeimer- und Luiscnstratze . . 2
Der Dienst der Kraftdroschken bauert von 9 Uhr vormittags

bis 11 Uhr abends.
Diejenigen Kraftdroschkenfübrer. welche den zu 2 genannten

Haltevlatz besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Theater stattfinden , bis Beendigung
der Vorstellung auf diesem Halteplatz zu verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitigen ange-
künbigten Beendigung der Vorstellung im Resiöcnz-Tbcater auf
dem Haltevlatz Nr. 7 Aufstellung zu nehmen.

Wiesbaden, den 15. März 19,15. m _ - 203Der Polizei -Präsident : von Schcnck.

Holzversteigerung.
Am Mittwoch, den 24. März ds. Js ., 9 Uhr vormittags , wird

in den Distrikten 9 Fjchtenkopf. 10. 12 und 14 des hiesigen Gc-
meindewaldes das nachstehende Holz öffentlich meistbietend an
Ort und Stelle versteigert : ^

1 Eichcnstamm 0,92 Fstnttr ..
5 Kiefernstämme 2,85 Fstnttr .,

100 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppel,
100 Rmtr . Kiefern-Scheit nnd Knüppel.

1200 Buchen-Wellen,
4000 gemischte Wellen,
600 Bund Erbsen- und Besenreiser.

Sammelplatz für Käufer : Forstbaus Rbeinblick.
Letzte Holzversteigerung.
Schierstei», den 18. März 1915. , ^ , . .

83/4 Der Bürgermeister : Schmidt.

Nutz- und Brennholz -Verkauf.
Montag, den 20. März ds. I .. vormittags von 11 Uhr ab

kommt zu Oberjosbach im Gasthaus zum Lindenkopf aus den
Distrikten Gebrannten . Lindenkopf. Nickel. Sausteig und Buchen-
waldkovf des Oberiosbacher Gemeindewaldes nachstehendes aufge-
fübrtes Holz zum öffentlichen Ausgebot:

Buchen: 1 Rmtr . Scheit: Lärchen: 3 Stamme mtt 2.84 Fitmtr .:
Kiefern: 44 Rmtr . Nutzscheit. 3 Mtr . lang sguter Güte). 77 Rmtr.
Brennscheit u. Knüppel. 26 Rmtr . Stockholz.

Rottannen : 8 Stämme mtt 10,99 Fstnttr .. Stangen : 6 1..
143 2.. 1388 3.. 770 4.. 1920 5.. 1830 6. Klasse: 43 Rmtr . Brenn¬
scheit und Knüppel. 8765

Oberjosbach, den 20. Marz 1915.
_ Haupt . Bürgermeister.

Vullenverkauf.
Ein Gemeindebulle soll verkauft werden und sind Kaufgebote

bis spätestens den 25. März , nachmittags 5 .Uhr. verschlossen auf
hiesiger Bürgermeisterei einzureichen. 381

Auringen. den 20. März 1915.
Ruf.  Bürgermeister.
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Das UrteilM Schulranzen
dahin:

bis zu den feinsten, in allen Preislagen, sowie
Schulmappen kauft man von jeher in
guter und gediegener Sattlorware
zu den äueaeret billigen Preleen bei

H.Lctsc Bie rtj 10  ff2uibnmnen5ik.io
Spezialität : Rindlederranzen „ Ungefüttert , Unzerreissbar “ . - Rieaen -AuamahlII

Prinzip : Streng reell !!
Bitte um Besichtigung meinen 3 Schaufenster . 89,7

Königliche Schauspiele.
Dienstag , 23. März, abend» 7 Uhr:
33. Vorstellung. Abonnement A.

Kater Lampe
Komödie in vier Akten von Emil
Rofenow. I » Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Ermtfcher, Bauerngutsbesitzer u.

Gemetndevorstand Herr Zollin
Frau Ermischer

Frau Schröder-KaminSky
Maart , die Magd Frl . Mühldorfer
Neubert, ein großer ' Spiel-

warcnverleger Herr ikhrenS
Frau Neubert Frau Doppelbauer
Hartman» Schöuherr, Holz-

drehermeister Herr RodtuS
Frau Schönherr Frau Helm G.
Gertrud, Frl . Reimers
Heinerle, Paula Bctlstein
Fränzel, Ftna Neeb
Ltesel, Paula Schmidt

(die Kinder)
Neumerkel, der Gesell

Herr Schneeweiß
Weigel, Beztrksgendarm

Herr Herrmann
Seifert , Gcmcindebiener

Herr Andriano
Frau Seisert Frl . EtchelSheim
Ulbrich, Landbriefträger

Herr Lehrmann
Frau Ulbrich Frl . Koller
Arbeiter: Herren Spieß , Baumann,

Preutz
Bauern : Herren Maschek, Wutschel,

Geisel
Schnitzler: Herren Rehkopf, Jacoby,

Mathe«
EchnitzlerSleute, Waldarbeiter und

Bauer».
Ort der Handlung: Sin Spiel-

warenindustrieort im o«eren Säch-
stsch-n Erzgebirge.

Spielleitung : Herr Legal.
Dekorattvc Einrichtung: Herr Ma-
schtnerie-Ober.Jnsp -ktor Schleim. —
Kostümliche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Fnspektor Geyer.
Ende nach 3.1» Uhr.

Mittwoch, 24., Ab. D: Abu Hassan.
Hieraus: Die Jahreszeiten der
Liebe.

Donnerstag , 28., Ab. B : Die Wal-
küre. sAnfang « Uhr.)

Freitag , 2»., Ab. C: Wie die Alten
sungc».

Samstag , 27., Ab. B : La Traviata.
Sonntag , 28., Ab. A: Lohengrtn.

(Anfang ö Uhr.)
Montag, 23., Ab. D : Die Raben-

steinerin.

Residenz-Theater.
Dienstag , 23. März, avends 7 Uhr:

Der gutsitzende Frack.
Komödie in 4 Akte» von Gabriel
Dregely. Spiellcit.: Feodor Brühl.
Exzellenz Dub, Minister

Rud. Miltner -Schönau
Jakob Ritter von Reiner,

Bcrgwerksbesttzer Reinh. Hager
Stephanie, s. Frau Rose! van Born
Emma, deren Tochter Lori Böhm
Ahldors, Mitglied der Akademie

Hermann Hom
Laura, seine Frau Theodora Porst
Nikolaus von Zimko

Josef Münch
Georg von Stlberberg , Bize-

prästdent des Auto-Klub»
Hermann Neflelträgcr

Theodor von Gahl, Direktor der
Lokalbahnen Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buchhändler
Willy Ziegler

Turner , ZettungSberichterstattcr
Max Dcutschländer

Dr . Martin Sonnberg
Georg Jacoby a. G.

Leopold Huber, Schneidermeister
Hermann Hom

Irene , seine Tochter Else Hermann
Anton Melzer, Rudolf Bartak
Franz Hawelka, Georg Albrt
Josef Hauser, Georg Bierbach

(Schneidcrgehtlsen)
Davtd Stern , Getreidehändler

Aldutn Unger
Ltlli, seine Tochter Lntse Delosea
Peter , Diener bei Melzer

Georg Bierbach
Ort der Handlung: Budapest.

Zeit : Gegenwart.
Der 1. Akt spielt in der Wohnung
des Schneidermeisters Huber, der
3. und 4. Akt im Hause des Ritters
von Reiner, der 3. Akt bet Melzer.

End- 3.80 Uhr.

Mittwoch, 24.: Pension Schöller.
Donnerstag , 2ö.: Sturmidyll.
Freitag , 28., abend» 8 Uhr: Die

spanische Fliege. (22, Volksvorst.)

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Dienstag , 23. März, abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl. abd». 8 Uhr: v - nt-S Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mainz.

Dienstag, 23. März: Der Wildschütz.

Neues Tbeater Frankfurta. M.
Dienstag, 23. März, abends 8 Uhr:

Liese Lustig.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsburean).

Dienstag :. 23 . März:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Marsch aus der D-moll-Suite
Frz. Ladiner

2. Ouvertüre zu „Hamlet“
A. Stadtfeld

3. Rondo a capriccioso (Die
Wut über den verlorenen
Groschen,ausgetobt in einer
Caprice) L. v. Beethoven

4. Seid umschlungen,Millionen,
Walzer Joh. Strauss

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Nordstern“ G. Meyerbeer

6. Fantasie aus der Oper „Der
Freischütz“ C. M. v. Weber

7. Mit Volldampf voraus,
Marsch K. Gageur.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Meeresstille und glückliche

Fahrt , Ouvertüre
F. Mendelssohn

2. Melodie A. Rubinstein
3. Peer -Gynt-Suite Nr. 2

E. Grieg
I.Der Brautraub (Ingrids

Klage).
II. Arabischer Tanz.
III. Peer Gynts Heimkehr

(Stürmischer Abend an
derKüste u. Solveijgs Lied).

4. Grosse Fantasie über ein
Thema aus der Oper „DieStumme von Portici“, für
Trompete «L Arb an

5. Die Moldau, symphonische
Dichtung F. Smetana

«sag ’ Esra

Alleinverlauf für Wiesbaden

BHumenthal
Kirchgasse 39 . 148/s»

6. Chromatischer Galopp

D m
V«n»enckcl

„Kreuz-Pfennig“
Marken

■ul BristVb Karten n»

G O
| Entlaufen

Gr. braun., langb. Schäferhund
m. gelb. Pf., a. b. N. Lux bür.,
entl. V. Ank. w. gew. Geg. Best
abz. Schranz. 3ietenrina12.!E

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 20. Marz 1915.
Für ©{ilfertfTÜcfite und Mehl auch im Grobbezug.

Futtermittel bei Händlern.Preis
niedr..hörbst.

Hafer , , , , 103« 8-28.00 28.00
He» . . . . . 100 flfl.12.0012 .50
Richistr», . . . 100 Kg. 7.00 7.50
Krmnmstrost, » 100 Kg. 0.50 0.50
Butter , Eier, Käse u. Milch.
Eßbutter.Eüßrahmb. l Kg. 3.60 3.60
Eßbntter, Landb. . 1 Kg. 3.20 3.20
Kochbntter
Trtnkeier . »
Frische Eie,
Kleine Eier.
Handkäse, »
Fabrikkäs« .
Vollmilch- »

, »

1 Kg- 3.00 3.80
1 Et. 0.14 0.15
I St . 0.12 0.13
1 St. 0.10 0.11
1 St . 0.08 0.08
1 Et. 0.05 0.08
1 Ltr. 0.26 0.26

Preis
niedr̂höcksi.

1 Kg. 3.60 3.60
.1« g. 2.40 2.40

mm i i
Die ordentliche

E. V„=

Kartoffel« «nl>Zwiebeln.
Sßkartoffel« . . 133 Kg.12.0015 .00
Eßkartofsel» . - 1 Kg. 0.12 0.16
Zwiebel» . . . .  1 Kg. 0.36 0.40

Gemüse.
Weißkraut , » , 1 St. 0.40 0.60
Weißkraut , , . IKg . 0.30 0.30
Rotkraut » » » » 1 St. 0.30 0.60
Wirstug . . . .  ISt . 0.10 0.30
Rosenkohl . . . 1 Kg. 0.40 0.60
GrünkohllWinterk.) 1Kg. 0.20 0.40
Römischkohl . . IKg. 0.40 0.50
Kl. gelb- Rübe« I Gbd. 0.20 0.20

1 Kg. 8.20 2.40
1 Kg. 2.00 2.20
1 Kg. 1.40 1.60

1 Kg. 1.40 1.60
1 Kg. 2.20 2.40
1 Kg. 1.00 1.00

Mitgliederversammlung
k : sä fear
furter Hof *®(1. Stoch) statt.

Tagesordnung s
1. Jahresbericht.

J 2. Kassenbericht . \
♦ 3. Wahl der Rechnungsprüfer.t . 4. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
i 378  Der Vorstand.
. ..

Gelbe Rüben
Schwarzwurzeln
»tote Rüben >
Weiße Rübe» <
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi.
Spinat

1 Kg. 0.80 0.24
1 Kg. 0.40 0.60
1 Kg. 0.20 0.30
IKg. 0.10 0.30
1 St. 0.15 0.25
ISt . 0.15 0.35
1 Kg. 0.40 0.60

Blumenkohl, auSl. 1 St . 0.40 0.60
Meerrettich «
Sellerie . «
Kopfsalat. «
Endiviensalat
Lattich-Salat
Feldsalat -
Radieschen ,

n Deutsdie BeidissdiDlianweisunQenv.1914
QeulsdieHeidisanleiliev.1914.

1 St. 0-10 0.20
. . ISt . 0.10 0.25
, . 1 St . 0.25 0.25
. . ISt . 0.15 0.20
» . 1 Kg. 2.00 2.40
. . 1 Kg. 0.80 1.00
. . 1 Gbd. 0.09 0.09
Obst.

EßSpset . . . . IKg . 0.70 1.00
. ausländ. . IKg. 1.60 1.60

Kochäpsel. . . . I Kg. 0.50 0.60
Kochbtrne» . . . 1 Kg. 0.50 0.60
Weintrauben, auSl. I Kg. 7.00 7.00
Zitrone»
Apfelstne»
Banane»
Kastanie»
Walnüste
Haselnüfle

Liszt.

Spielplan
vom 23. März bis 26.März.

Edison
RhelnBtrasse 47

und

American-Bio
Schvralbacher Strasse 57.
Die Schleuse!1
Grossart. Sensat. -Drama

| in 3 Akt.mit der beliebten
Künstlerin Hedda Vercon|

in der Hauptrolle.
NSonsone

herrliche Naturaufnahme, j
i Aui vielfachen Wnnsoh: .
DerManninltdemMaiitel
Ein romantisches Schau- 1

spiel in 3 Akten.
Nordischer Kunstfllm.
Herbsfrosen

Schauspiel in 1 Akt.
Einlagen nach Bedarf.

Wochentags von 3—7 Uhr
auf allen Plätzen

80 halbe Preise.

Die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen per
1. April liegen

im Laufe dieser Woche 9—1Uhr vormittags
an unserem Schalter Nr. 17 (I. Stodc)

zur Abgabe an die Zeichner persönlich gegen Vorlage
der Rechnung bereit.

Wiesbaden, den 22. März 1915.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
86/4 Friedrichstrasse 20 ._1513
{ ™ Tie V

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr . II
sowie in ven Zweigstellen
Maurittusstr. 12
Msmarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen. ,V —
PeMeruilgenmJomilienilonö Wiesbaden.

Sestorben:
Am 17. März: Privatier August Meinecke. 31 I . — Am

18 März: Elisabeth Zoller, geb. Schmidt. 51 I . Stuckateur
Johann Rücker, 57 I . Alfred Wahl . 1 I . Ernestine Mor borst,
geb Reuber. 71 I . - Am 19. März: Katharine Ritzel, geb.
Schwarz. 48 I . - Am 20. Mär, : Geh. Justizrat Vran»
Ebel 82 3.

. . ISi . 0.06 0.10
. . 1 St . 0.05 0.10
. . 1 St. 0.00 0.00
. . 1 Kg. 1.00 1.00
. . IKg. 1.50 1.50
. . IKg. 1.50 1.60
Fische

Heringe, gesalzen 1 St. 0.14 0.16
1 Kg. 0.60 0.50
, Kg. 0.70 1.00
IKg. 1.20 1.60
1 Kg. 0.60 0.70
1 Kg. 0.80 1.20

Hering, grün
Seewetßi. sMerl.)
Schelliisch. . . .
Bratschellstsch . <
Kabel lau

t. AuSschn. IKg. 1.40 1.60
Scholle . . . . . IKg. 1.20 1.20
RotzungelLimandeS) 1 Kg. 2.40 2.80
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.40 2.80

Schleie», lebend
Zander, allgem.

Geststael und Wild.
Enten, Herbstente» 1 St . 0.00 0.00
Hahn . . . . .  1 St . 8.45 2.45
Huhn » I . . . 1 St . 2.80 2.80
Taub. ISt . 1.85 1.85
Rehvorder« att . IKg . 1.80 1.80
Htrschrücken. « . 1 Kg. 2.80 2.80
Hirschkeule . . . IKg . 2.40 2.40
Hirschoorderblatt . 1 Kg. 2.00 2.00
Wtldragout . . . 1 Kg. 1.00 1.00

Merschwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinkent.Aursch». I Kg. 4.80 4.80
Dörrfleisch . . . 1 « g. 2.60 2.80
Eolpersletsch . . IKg. 2.40 2.60
Nterensett . . . 1 Kg, 1.80 2.00
Schwartenmage» . 1 Kg. 8.20 2.40
Bratwurst . »
Flctschweerst. .
Leberwurst . . .
Leberwurst, bessere _ „ . .

u. HauSmacher.' 1 Kg. 2.00 2.46
Blutwurst, frisch. " ^ J ° r'
Blutw. stzauSm.)
Rotzfleifch . . .

Mebl im Grosihandel.
Weizenmehl Nr. 3 , 33 Kg.58.00 53.00
Weizenmehl, SÔ igeS,

mit 83% Roggen-
mehl . . -Ivo Kg. 45.00 46.00

Roggenmehl, durchge-
mahle» . . -130 Kg 43.00 44.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

te» Brot au» Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar.
toffelmehl . . 1 Laib 0.66 0.66

Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl». Speise-
bereit«. Nr. 3 . 1 Kg. 0.60 0.68

RoggenmehlNr. 3 1 Kg. 0.50 0.50
Erbsenz. K.,ungesch. IKg. 1.10 1.20
Spetsebohne» < • 1 Kg. 1.00 1.10
Linse» . iKg . 1.50 1.50
Fadennudel» » « 1 Kg. 1.00 1.~0
Weizengrieß , * . 1 Kg 0.76 0.90
Gerstengraupe» . IKg . 1.00 1.00
. . . Kg. 0.96 1.00
Buchweizengrütze. 1 Kg. 1.00 1.00
Hafergrütze. , « l Kg. s.00 1.00
Haserslocken. » - IKg. 1.00 1-00
Gemischte» Backobst IKg. 1.30 1.30
Kafsee. gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.~0
stucker, harter » • 1 Kg. (,.56 0.58
Spetsesalz . . . 1 Kg. 0.20 0.22
Schweineschm.auSl. 1 Kg. 0.00 0.00
.Heiz- u. Beleuchtungsstoffe.
Stetnk. (HauSbr.) bü Kg. 1.60 1.60
Braunkohlenbrtk. büKg. 1.25 1.25
Braunkohlenbrik. lüü St. 1.25 1.25

| Petroleum . . . . 18t 0.24 0.24

s?

Wetterbericht.
J Knans 4

it Cia.
Langgasse 31—Taunusstr. 16

f. AngengIHwpr.

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nachC. + 12 niedrigste Temperatur0

Barometer: gestern 7699 mm. heute 765.6 mm.
Voraussichtliche Witteruna für 24. Mürz :

Meist trübe, vielenorts Regenfälle, Temperatur wenig
verändert.

Niederschlagsb-he seit gestern:
Weilbnrg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier . $
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn. . . . . 0
Kassel . . 0lUCOXDULU. . . - -

Wafferstandr Rheinpegel Canb: gestern3.01. heule2.3S
stabnveael: gestern2.20, beute2.08._ _ _ _

24. März Sonnenausgang b.58 I Mondausgang 0-43
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